Nieht täglich.. 
nahme der Montage 0 
der Tage nach den Feier 
Den. Abonnementspreis 
r Danzig monatl. 30 Pf. 
\ (ägli frei ins Haus), 
In den Abholeſtellen und der 
Urpedition abgeholt 20 BE 
Vierteljährlich 
9 Pf. frei ins Haus, 
00 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boftanftalten 
4,00 Mk. pro Quartal, mis 
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Inſeraten -Annalune 
Rettechagergafie Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahn don Juſeraten Bow 
mittags von 8 bis Noch⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M. Stettin. 
Leipzig, Dresden N. si. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſlem 
end Vogler, N. Steiner, 
9. Daube & Co. 


— Kleme Danziger Seitung für Stadt und Land. ee 
. Organ für Jedermann aus dem Volke. er 


Politifche Ueberſicht. 


Danzig, 24, Juli, 
Dr. Arons freigeſprochen. 

Privz.soceni Dr. Arons, gegen den wegen feiner 
Zugehörigkeit zur ſocialdemokratiſchen Partei das 
Disciplinar verfahren mit dem Antrage auf Ent- 
niehung der Eigenſchaſt als Privatdocent eingeleitet 
mar, wurde Sonnabend in der Verhandlung vor der 
philoſophiſchen Facultät der Berliner Univerfität, 
als dem Disciplinargericht erfter Inſtanz, frei⸗ 
geſprochen. Seitens des Negierungsvertreters 
wurde fofori Berufung angemeldet. 

Das freiſprechende Urtheil wird nicht verfehlen, in 
allen Kreiſen, die für die Unabhängigkeit der 
Univerfitäten und für die Lehrfreiheit eintreten, 
ein freudiges Aufſehen zu erregen. Welche Auf- 
nahme die Entſcheidung erſier Inſtan) auf 
reactionärer Seite finden wird, darüber kann 
ein Zweifel nicht obwalten. Eine ſolche Preß⸗ 
imme liegt übrigens bereits vor. die anti- 
ſemitſſche „Staatsbürgerzeſtung“ klagt, daß die 
Facultät die auf den Sturz der Monarchie ge- 
richteten Beſtrebungen für vereinbar mit den er- 
neheriſchen Aufgaben einer königlichen Hochſchule 
erachte. Mit dem Freiſpruch habe ſie ſich felbft 
gerichtet. Er zeige, „wie weit das focialdemo- 
kratiſche Gift ſchon um ſich gegriffen habe“ und 
welche „Begriffs verwilderung“ ſich bereits in jenen 
Kreiſen zeige, die berufen find, unfere Jugend- 
erziehung in vaterländiſchem, monarchiſchem Sinne 
zu leiten. 

Da haben wir's! Die Mitglieder der philo- 
ſophiſchen Facultät werden friſchweg zu Gocial- 
demokraten geſtempelt. Es ſollte uns garnicht 
wundern, wenn die „Staatsbürgerztg.“ demnächſt 
den Vorſchlag machte, auch gegen dieſe die lex 
Arons in Anwendung zu bringen. Eine Frei- 
lprechung würde auch dann wohl erfolgen, aber 
es bleibt ja noch die „vom ſocialdemokraliſchen 
Gift“ wohl noch nicht ergriffene Ober inſtanz, 
welche das Staatsminiſterium bildet. 


Liebeswerben der Eonfervativen, 
Die „Kreuntg.“ hatte kürzlich teiumphirend die 
Behauptung eines ſocialdemokratiſchen ſchleſiſchen 
lattes weiter verbreitet, daß im Wahlkreife 


erſucht ieder Anzeiger“ 
hatte ke 10 llt. ae en 
ein Mitglied der Redaction des freifinnigen 
Blattes zielende Behauptung eine tenden- 


niöſe Eniſtellung eines 
dacteur und einem ſocialdemokratiſchen Der- 
trauensmann ſtattgefundenen Privaigeſprächs 
darſtelle und jeinerfeits auf eine im Wahlnreiſe 
abgehaltene freifinnige Verſammlung hingewieſen, 
in welcher dem freiſinnigen Redner ein Gocial- 


zwiſchen dem Re. 


demokrat, Betriebsleiter Wyskok, in conſer- 


vativem Auftrage entgegentrat. In einer Zu- 
ſchrift an den „Niederſchl. Anz.“ verwahrt ſich 
nun der letztere gegen die Bezeichnung „Social- 
demokrat“, die er als eine Beſchimpfung be- 
trachtet; er muß indeß zugeben, daß er bei der 
Wahl im Jahre 1893 für den Candidaten der 
Socialdemoratie agitirt hat. Er habe fpäter, 
im Jahre 1895, öffentlich erklärt, daß er der Social - 
demokratie nicht angehöre, ein Erſuchen um 
Hilfe ſeitens der conſervativen Partei bei den 
letzten Wahlen ſei nicht an ihn geſtellt worden. 
Demgegenüber iſt der „Nied. Anz.“ in der Lage, 
Be aulhentiſch verbürgte Thatſache mitzu- 
eilen: 

„Der „Betriebsleiter“ Wyskok, der die Be- 
zeichnung Socialdemokrat als eine Beſchimpfung 
trachtet, hat 1893 nicht nur für den ſocialdemo⸗ 
kraliſchen Candidaten Flugblätter und Stimm- 
zettel vertheilt, ſondern er hat auch in Quaritz 
eine jocialdemohratifhe verſammlung ein- 
berufen und zwar die erſte und einzige ſocial⸗ 
demohratiſche Derſammlung, die in Quaritz bis- 
ger abgehalten wurde. Herr Wuskok, der bis 
dahin als Cigarrenarbeiter bei einem Quaritzer 
Cigarrenfabrikanten beſchäftigt war, wurde dann 
Pr ... NET ETESER FUE 


Im Bürgerkriege. 
Roman von Arthur Zapp. 
9 [Nachdruch verboten.) 

Der Kaufmann hörte mit geſpanntem Inter- 
ſſe zu. Seine Blicke eilten zwiſchen dem Sprechen⸗ 
en und der auf dem Tiſch ſtehenden Erfindung 
in und her. 

Ihre Erfindung verwirklicht nun dieſes Ideal? 
warf er fragend ein. 

Dietrich Henning lächelte ſchwermüthig und zuckte 
mit den Achſeln. 

Ich habe mich bemüht, antwortete er beſcheiden, 
dem Ideal möglichſt nahe zu kommen. Ob ſich 
mein Apparat in der Praxis bewähren wird, 
muß erſt die Zeit ergeben. 

Des Kaufmanns Augen funkelten vor geheimer 

egung. Der graue Teint feines Geſichts war 
einer lebhaften Jarbe gewichen. Seine Finger 
Sitterten, als er nun vorfichtig den Apparat befühlte, 

—.— wie ſunctionirt nun Ihr Copirtelegraph ? 

gte er. 

Der Erfinder zog den auf einer Holjplatte auf- 
Eten von Apparat zu ſich heran. Seine Augen 


ickten faſt liebevoll zu dem Werk feiner Muße 
unden und ſeiner Nächte. 
* ſehen hier eine metallene Trommel, er- 
lärte er, die durch ein Uhrwerk in eine lang- 
ame Umdrehung geſetzt wird. die metallne 
u die, wie Sie ſehen, auf dieſer Trommel 
a ft in einen Arm eingeſetzt und wird durch 
Müwirkung der durch den Zuß des Armes 


8 . a Ne 


von ſocialdemokratiſcher Seiten für ſeine Agi⸗- 
tationsarbeit damit belohnt, daß der fociald:mo- 
kratiſche Candidat, Hr. Stolpe, es durch ſeine 
Bürgſchaft ermöglichte, daß ihm ſeitens einer 
Berliner Firma eine Preſſe, Formen und Tabak 
geliefert wurden, damit er ſich in Quari als 
Cigarrenfabrikant ſelbſtändig machen konnte.“ 
In der Zwiſchenzeit hat ſich Herr Wyskoh aller- 
dings zu den Conſervativen bekehrt und bei der 
Wahl im vergangenen Jahre auch in conſervativem 
Sinne agitirt. Da er das letztere in Abrede ſtelkt, 
iſt durch Erkundigungen Folgendes fefigeftellt: „In 
Quaritz hat ſich Hr. Wyskok feiner Beziehungen 
zu dem conſervativen Candidaten, Hrn. Ritterquis- 
beſitzer Krauſe-Zarkau, Herrn Quehl-Guſtau und 
anderen conſervativen Parteigrößen gerühmt; fo 
erzählte er u. a., daß er von dem Glogauer con- 
ſervativen Wahlcomité auf deſſen Koſten nach 
Glogau beordert wurde, und daß er dort mit 
der Dertheilung von deſonders an die Arbeiter. 
ſchaft gerichteten Flugblättern in Glogau, Ierbau 
u. j. w. beauftragt worden ſei. am Tage vor 
der Reichstagsſtichwahl wurden in Glogau und 
Zerbau Flugblätter vertheilt, auf welchen weder 
der Name des Druckers noch der des verant- 
wortlichen Redacteurs angegeben war und in 
denen unter gemeinen Schmähungen gegen den 
der freiſinnigen Vereinigung angehörenden Gan- 
didaten, Herrn Fabrinbeſitzer Hoffmeiſter, die 
Arbeiter aufgefordert wurden, für den con- 
fervativen Candidaten einzutreten. Wie wir fetzt 
in Erfahrung gebracht haben, iſt die Verbreitung 
dieſes Flugblatts durch Herrn Wyskonk erfoigt.“ 

Hiermit dürfte der Beweis erbracht ſein, daß 
man ſich gerade auf conſervativer Seite in 
Glogau der Hilfe eines wenigſtens früheren focial- 
demohkratiſchen Agitators bedient hat, um die 
Anhänger der Socialdemokratie für den con- 
ſervativen Canditaten zu gewinnen. 


Siebknecht Über das ſchwarz⸗ rothe Mahl- 
Bündniß in Baiern. 

Während der „Dorwärts“, wenn auch mit füh- 
ſaurer Miene, zu dem zwiſchen der Gocialdemo- 
kralie und dem Centrum in Baiern abgeſchloſſenen 
Mahlbündniß ſeinen Segen gegeben hat, ver- 
iheidigt- der Chefredacteur des Blattes, Wilhelm 
Liebknecht, in der geſtrigen (Sonntags-) Nummer 
ſeinen abweichenden Standpunkt. (Es iſt nicht das 


erſte Mal, daß er in einer wichtigen Frage über⸗ 


en 4 ftimmi. worden M ere 
9 Ob „ wie die füngften in Balcen, 


prom 
ſich mit den Principien der Partei - veriragen, 
dar auf geht er nicht ein. Das ſei eine Frage, die 
der nächſte Parteitag zu discutiren und womöglich 
zu entſcheiden haben werde. Er beſchränkt ſich 
auf die Frage: Hat der Compromiß der Partei 
Dortheile gebracht, welche ihn zu einem prak- 
tiſchen Erfolg ſtempeln? Und da lautet die 
Antwort Liebknechts klipp und klar: Nein. 
Der „Kuhhandel“ habe der Partei keine prak- 
tiſchen Voriheile gebracht, ja ihre Machtitellung 
nachtheilig beeinflußt. 

Ueber die Logik, das Centrum, welches jetzt im 
Beſitze einer feften Mojorität, und in Folge deſſen 
in der Lage ſei, fein Programm zu verwirklichen 
und zu zeigen, was es in Wirklichkeit iſt, werde 
nun raſch abwirthſchaften und jein politiſcher 
Bankeroft werde der Socialdemokratie zu gute 
kommen, macht ſich Liebknecht luſtig, indem er 
darauf hinweiſt, wie die katholiſche Partei in 
Belgien, wo ſie am Ruder ſei, ihr Programm 
verwirklicht habe: 

„Und ſeltſamerweiſe, durch eine eigenthümliche 
Ironie der Weltgeſchichte, mußte die Socialdemo- 
kratie Belgiens mit bürgerlichen Parteien ein 
Bündniß abſchließen zür Niederwerfung derjelben 
Partei, mit der 14 Tage ſpäter deutſche Gocial- 
demohrafen in Baiern ein Bündniß abſchloſſen, 
das ihr zum Siege über die bürgerlichen Parteien ver- 
half. Was das Centrum iſt, braucht nicht erſt ermittelt 
zu werden durch das ihm gewiß ſehr angenehme 
Experiment, es zur herrſchenden Partei zu machen. 

ohl aber kann das baieriſche Cenicum, wenn ihm 
ſpäter von unſeren Genoſſen fein Handeln zum 
Vorwurf gemacht wird, ihnen, gewiß nicht ohne Be- 
rechtigung antworten: Aber ſeid Ihr denn ſo grüne 
CC ĩͤ ͤ K ͤ vv 


geführten Schraubenſpindel langſam verſchoben. 
Je ein folder Apparat ſoll nun auf der ab- 
ſendenden und empfangenden Station aufgeftellt 
werden und die Trommeln ſollen ſo gleichförmig 
laufen, daß ſich die aufliegenden Spitzen ftets 
auf den entiprehenden Punkten der Trommel 
befinden. Während aber in die Trommel des 
Senders ein dünnes Metallblatt gelegt if, auf 
welches die zu übermittelnden Zeichen mit einer 
iſolirenden Tinte geſchrieben find, liegt auf der 
Trommel des Empfängers ein angefeuchtetes 
Papierblatt, welches mit der Farben erzeugenden 
Löſung getrännt iſt. 4 

Der Kaufmann folgte der Erklärung mit ge- 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit. Daß er die Idee 
begriff, verrieth das Aufleuchten feiner Augen und 
das lebhafte Mienenfpiel ſeines Geſichts. 

Sehr gu! konnte er ſich nicht enthalten be- 
wundernd einzuwerfen. 

Ich verfiehe das Princip Ihrer Erfindung, aber 
ich begreife noch nicht, auf welche Weiſe nun auf 
dem Empfänger die Schriftzüge des Senders 
wiederentſtehen ſollen? 

Dietrich Henning trat an einen kleinen Schreib ⸗ 
tiſch, der dem Tiſch gegenüber an der Wand ſtand, 
und ſchloß ein Schubfach auf. Er zog eine Rolle 
Zeichnungen und ein Papierheft hervor. 

Hier, ſagte er, hier finden Sie jeden Punkt 
eingehend erörtert bis auf die geringſte Kleinig⸗ 
keit. Ich habe eher eine Erklärung zu viel, als 
eine zu wenig gegeben. 

Der Kaufmann betrachtete das werthvolle 
Schriftſtüch mit begehrlichen Blicken. 


im Unklaren ſein? Und habt Ihr, wenn wir wirklich 
fo ſchlecht find. wie Ihr jet behauptet, Euch nicht zu 
unſeren Mitſchuldigen gemacht, indem Ihr uns zur 
abſoluten Mehrheit in der Kammer verhalft?“ 

Liebknecht ſucht dann darzuthun, wie die 
Pofition der Socialdemohraten in der baieriſchen 
Kammer in Folge des Wahlcompromiſſes ſich 
geſchwächt und verſchlechtert habe: 

„In dem alten Landtag hatte das Centrum keine 


Majorität — die liberale Partei war war etwas 
ſchwächer an Mitgliederzahl, allein beide Parteien hiel- 
ten ſich einigermaßen die Wage und häufig hatlen die 
fünf Socialdemokraten den Kusſchlag ju geben. Dae 


verlieh, wie des näheren nicht ausgeführt zu werden 
braucht, unſeren Genoſſen im baieriſchen Landtag einen 
Einfluß weit über ihre Zahl und das Gewicht ihrer 
Beredſamkeit und Principien hinaus. Dieſen Vortheil 
haben wir jetzt verloren, weil das Centrum durch unſere 
Hilfe eine abſolute und ſeſte Mehrheit erlangt hat, die 
es ihm ermöglicht, auf unfere Unterſtützung zu „pfeifen“. 
Kurz, mit 11 Stimmen haben wir im neuen Landtag 
weniger Einfluß und eine geringere Machtſtellung, als 
wir im alten Landtag mit 5 Stimmen hatten. Bei 
jedem Kuhhandel, ſagt das Bauernſprichwort, wird 
einer betrogen. Bei dieſem Kuhhandel iſt gewiß nicht 
das Centrum der betrogene Theil. Es hat jeine Maſorität.“ 

Am Schluſſe feiner Ausführungen betont Lieb- 
knecht, daß die Macht der Socialdemokratie weit 
weniger in der Zahl der Mandate, als der für 
die Partei abgegebenen Stimmen ſich äußere. 
Und „das herrliche Stimmenergebniß der letzten 
baieriſcen Wahl“ ſei doch in der That ein 
Triumph geweſen, es ſtelle das Wachsthum und 
Gedeihen der Partei eindringlicher und über- 
zeugender feft, als der „Kuhhandel“. 

Es bleibt abzuwarten, welchen Eindruck die 
bemerkenswerthe Kundgebung des greiſen Führers 
auf die ſocialdemokratiſche Preſſe und Partei 
machen wird. 


König Alberts Ordens-Jubiläum, 


Dreden, 24. Juli. Das Handſchreiben des 
Kaiſers aus Nolde, welches König Albert zum 
50, Jahrestage ſeit der Verleihung des Ordens 
pour le mérite erhielt, gedenkt des lapferen 
Berbaltens des Königs in den Zeldzügen gegen 
Dänemark und Frankreich mit der Bitte, in 
der Auszeihnung einen Beweis zu erblicken, 
daß der Kaiſer und die Armee des Königs 
unvergängliche Berdienfte als Heerführer und um 
die deutſche Sache nie vergeſſen werde, Außerdem 

5 ; Kaiſertelegramm 


l während der Tafel ein 
aus Drontheim ein, welches lautet: Es iſt Mir 


ein Herzensbedürfniß, Dir zum heutigen ruhm- 
reichen Erinnerungstage nochmals die her zlichſten 
Glückwünſche auszuſprechen. Möge des All- 
mächtigen ſtarke Hand Dich auch ferner gnädig 
geleiten und Mir den treuen ritterlichen Freund 
noch lange Jahre erhalten. 


Zur Drenfus-Affaire. 

Paris, 22, Jull. Der „Petite République“ zu- 
folge hat die Regierung bezüglich des fingirten 
Entführungs-Derſuchs zu Gunſten des Dreyfus 
auf der Teufelsinſel eine Unterſuchung eingeleitet. 
Der Schuldige gehört, wie es ſcheint, dem Ge⸗ 
neralſtab an. 


Die Dertheidiger des Dreyfus werden alles 


aufbieten, um ein Urtheil zu eriangen, welches 
jedes ſpätere Verfahren gegen D: :nius unmöglich 
macht. Sie werden ſich deshalb keinen Anträgen 
widerſetzen und werden ſelbſt nöthigenfalls ent- 
ſprechende Anträge ſtellen. Dies ſei aus drücklich 
der Wunſch Dreyfus', deſſen Ausführung die 


Paris, 22. Juli. Im heutigen Miniſterrath 
N der Colonial - Minister Décrais mit, 
fein Reſſort habe heine Kenniniß, daß irgend 
eine, Frau Dreyfus betreffende Depeſche an den 
Hauptmann Dreyfus geſandt ſei. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Juli, [Kaiſerbeſuch in England.] 
Der „Daily Chron.“ weiß das Folgende zu 
melden: „Wir erfahren, daß Kaiſer Wilhelm den 
Munſch hegte, zum diesjährigen Geburtstage der 
Und Sie wünſchen nun, daß ich den Apparat 
ſowohl wie die Beſchreibung Ihrer Erfindung 
mit den Zeichnungen an mich nehme und auf- 
bewahre, dis Sie in der Lage ſein werden, die 
letzte vervollkommnende Kand an Ihre Erfindung 
zu legen? 

Der Erfinder athmete tief und entgegnete mit 
Wärme, ſeine Blicke vertrauensvoll auf ſeinen 
bisherigen Chef richtend: Ja, Miſter Brad- 
len- das wäre meine herzliche Bitte. Es wäre 
eine große Beruhigung für mich und ich würde 
mit viel leichterem Herzen in den Krieg gehen, 
wenn ich meine Erfindung in Ihren Händen 
müßte. Ich wäre dann doch ſicher, daß kein 
Unberufener Einblick in meine Arbeit gewänne. 
Und andererſeits hätte ich die Gewißheit, daß 
mein Werk nicht mit mir zugrunde gehen wird, 
daß ich nicht gan; umfonft gearbeitet habe und 
daß meine Mühe nicht vergebens geweſen ſein 
wird, wenn ich nicht wieder zurückkehren ſollte. 

Der Kaufmann jog einen Stuhl zu ſich heran 
und lud den ihm Gegenüberſtehenden ein, eben- 
falls Platz zu nehmen. 

Ja, Miſter Henning, nahm er wieder das Wort 
und in ſeinen Mienen und ſeinen Blicken lag 
elwas Lauerndes, was würden Sie dann wünſchen, 
was ſollte dann mit Ihrer Erfindung, die Sie 
doch, wie Sie ſelbſt ſagen, noch nicht zu einem 
befriedigenden Ende gebracht haben, geſchehen in 
einem ſolchen Fall, den Bott verhüten möge? 

In einem ſolchen Fall, erklärte der Erfinder, 
ſich auf die Cehne des vor ihm ſtehenden 
Stuhles ſtützend, denn er war viel ju 


als ungelegen betrachten wurde. Der Kaiſer gab 
einige Unzufriedenheit darüber kund, diplomatiſch 
um Aufidub des Bejuches gebeten zu werden. 
und lehnte es ab. für die 5 
berüberzukommen, die als günſtigere Zeit ange- 
ſehen wurde.“ 


Cowes Woche 


Gegen das Reichstagswahlrecht.] der 


conſervativ-orthodoxe „Neichsbote“ nimmt aus 
Anlaß der baieriſchen Wahlbeeinfluffungen feitens 
des Centrums und der Socialdemokraten Ge- 
legenheit, wieder einmal gegen das allgemeine, 
gleiche Wahlrecht loszuziehen und erklärt, daß es 
nicht befjer werden kann, „ehe man nicht den 
Muth hat, die Apt an die Wurzel des Baumes 
zu legen, der ſolche Zrüchte der Unvernunft trage“, 
d. h. weg mit dem allgemeinen gleichen Wahlrecht! 


»das neue Invaliden⸗Verſicherungsgeſeg.] 


Nachdem, wie ſchon gemeldet, der Kaiſer das 


neue Indaliden-Derſicherungsgeſetz vollzogen hat, 
dürfte es demnächſt im Reichs⸗Geſetzblatt zur Der⸗ 
öffentlichung gelangen. Das Geſetz tritt bekannt- 
lich in ſeinen materiellen Vorſchriften am 1. Ja- 
nuar 1900 in Kraft, ſoweit ſich ſeine Beſtimmungen 
aber auf die Herſtellung oder Veränderung der 
zur Durchführung der Invaliden-Derſicherung er« 
forderlichen Einrichtungen deziehen, ſchon mit dem 
Tage der Verkündigung, alſo in einer recht nahen 
Zeit. Don dieſem Termine ab wird nun von 
den verſchiedenſten Stellen mit der Vorbereitung 
der Neuerungen der Beginn gemacht werden, 
und es wird dabei um fo eifriger gearbeitet 
werden müfjen. als der zur Derfügung ſtehen de 
Zeitraum durchaus nicht lang iſt. Für die Landes 
Centralbehörden wird namentlich die Prüfung 
eines etwaigen Bedürfniſſes für die Errichtung 
von Rentenftellen in Frage kommen. 


* [Ladenſchluß.] Die halbamtliche „Berliner 
Corr.“ erklärt ſich gegen den einheitlichen 
obligatoriſchen Neun-Uhr-Ladenfhluß und 
empfiehlt die von den verbündeten Regierungen 
vorgeſchlagene facultative Schlußſtunde, da 
die gegen den ſtarren Zwang und die gleich- 
förmige Schablone bei Anſetzung der Ladenzeit 
wiederholt geltend gemachten ernſten Bedenken 
in der Commiſſion des Reichstages nicht ent- 
kräftet worden ſind. Eine obligatoriſche Schließung 
Ee ee im Reiche um 9 Uhr 
Abends würde Widerſpruch nicht nur unter den 
Labeninhabern, ſondern auch im confumirenden 
Publikum hervorrufen und die Anfügung von 
immer neuen Ausnahmen von der Zwangs- 
vorſchrift, die die Bedürfniſſe des pranliſchen 
Lebens fordern, werde ſich trotzdem nicht um- 
gehen laſſen. „Dabei iſt“, ſo führt das officielle 
Organ weiter aus, „im Auge zu behalten, daß 
der Arbeiterſchutz des Ladenperſonals nicht durch 
den decretirten Fadenſchluß, ſondern durch die 
Einführung der gleichzeiiig in Kraft tretenden 
Minimalruhezeit verbürgt wird. der Neun-Uhr- 
Ladenſchluß ſchreibt auch den ſelbſtändigen Ge- 
ſchäftsingabern einen Maximalarbeitstag vor, 
deſſen Amwechhmäfigkeit und Durchführbarkeit 
bisher weder im In- noch im Auslande er- 
wieſen iſt.“ 


* he Derſammlungsfreiheit] in Deutihland 
und ſpeciell in Sachſen-Weimar charahteriſirt ein 
Dorgang in Weida, über den die „Ceipz. Dolks- 
zig.“ Folgendes berichtet: 

In Weida wurde vor ungefähr zehn Wochen eine 
arrangirte Maurerverſammlung verboten. Auf die ein- 
gelegte Beſchwerde hat der grofherzoglich ſächſiſche 
Director des fünften Derwaltungsbejirkes folgenden. 
nach echt ſächſiſchem Muſter abgefaſſten Beſcheid ge- 


geben: 
Neuſtadt (Orla), den 11. Juli 1899, 

Die von Ihnen erhobene Beſchwerde wird zurück⸗ 
gewieſen. 

In Bezug auf die Abhaltung politiſcher Derfamm- 
lungen iſt für das Großherzogthum ein geſetzlich ge- 
währleiſtetes Recht der Derſammlungsfreiheit nicht 
vorhanden — der 5 17 des Reichstags wahlgeſetzes 
vom 31. Mai 1869 kommt für den gegebenen Fall nicht 
in Frage — der Stadtgemeindevorſtand in Weida war 


ertegt, als daß er daran gedacht hätte, es 
ſich bequem zu machen, in einem ſolchen Fall, 
Mifter Bradley, überlaſſe ich Ihnen ver⸗ 
trauensooll, einen Fachmann zu wählen, der an 
meiner Erfindung weiter arbeitet und ſie zu Ende 
führt. Wem es erſt gelungen iſt, in die igdee 
meiner Erfindung einzudringen, der wird auch 
ſchließlich im Stande fein, die Schwierigkeit, die 
noch beſteht, zu überwinden. 

Welche Schwierigkeit befteht noch. Miſter 
Henning? = 

Für die prahtifhe Anmendbarkeit meiner Er. 
findung, erklärte der Erfinder, feine Hand auf 
die metallene Trommel legend, iſt es von großer 
Bedeutung, daß die deiden Walzen in genau 
ſonchronem, gleichmäßigem Gange erhalten werden. 
Wird dieſer gleiche Gang geſtört, ſo erſcheint die 
Schrift auf dem Empfänger verzerrt. Ich hade 
noch die Aufgabe zu löſen, die Bewegungen 
der Stifte auf den Walzen genau gleichmäßig m 
machen. 

Und wenn ſie einſt zurückkommen werden, 
dann hoffen Sie, dieſe noch beſtehende Schwierig⸗ 
keit leicht zu beheben? 

Sicherlich, Miſter Bradley, antwortete der 
Deutſche und feine Augen ſtrahlten feſte Zuver⸗ 
fit, Wenn nicht die politiſchen Ereigniſſe je 
überraſchend ſchnell genommen wären, ich hätte 
auch dieſen letzten Theil meiner Aufgabe wohl 
gelöſt. Ein einziger glüchlicher Gedanke — ein 
paar Berfuhe — ſchade, daß ich in letzter Zelt 
nicht mehr die Ruhe und Muße dazu habe finden 
können! (Fortfegung folgt.) 


n 


ern 


daher an ſich befugt, die Derſammlung vor ihrem. 


Iufammentriti zu unterfagen. 


Er hal aber auch im vorliegenden Falle von dieſer 
—— mit vollem Recht Gebrauch ge- 
earbeitung der Gewerkſchaſten durch 

enge ſocialdemokratiſche Agitatoren 1 


macht, indem die 


weche der Goeialdemohratie im Neuſtäbter N 
neuerlich einen Umfang und eine Stärke erreicht 


daß in derſelben eine dringende Gefahr für die fen 


liche Ordnung erblickt werden muß. Stichling. 


* Aus Friedrichsruh wird berichtet: Am 


Sterbetage des Fürſten Bismarck, dem 30. d. N., 


wird im Nauſoleum zu Friedrichsruh ein Familien- 
Im übrigen wird an 
dieſem Tage das Mauſoleum geſchloſſen bleiben. 


Gottes dienſt ſtatifinden. 


— dem „B. LA.” zufolge ſoll ein neues 


Dismarckſchloß bei Friedrichsruh gebaut werden. 


Da die dicht an dem fürſtlichen Schloſſe in 
Jriedrichsruh Tag und Nacht vorüberfahrenden 
Eiſenbahnzüge den Aufenthalt der fürſtlich Bis- 
marck ſchen Familie in der ländlichen Stille ſehr 
beeinträchtigen, ſo deabſichtigt Zürft Herbert 
einige Kilometer in den Wald hinein ein neues 
Sommerſchloß erbauen zu laſſen. 

Dortmund, 22. Juli. Wie der „Dortmunder 
Generalanzeiger“ meldet, habe der Kaiſer ſich mit 
der erbetenen Derjbiebung der Einweihungsfeier 
des hieſigen Hafens einverſtanden erklärt und 
feine Anweſenheit zugeſagt. Der Zeitpunkt der 
Jeier ſei noch nicht bekannt. 

Frankreich. 

Paris, 21. Zuli. Der Nuntius Lorenzelli über- 
reichte heute Nachmitiag unter dem herkömmlichen 
Ceremoniell dem Präſidenten Loubei fein Be- 
glaubigungsſchreiben. Hierbei hielt der Nuntius 
eine Anſprache, in welcher er ſagte, der Papft 
habe ihn beauftragt, die erneute Derſicherung 
feiner väterlichen Zuneigung für Jrankreich und 
feine Wünſche für das Gedeihen deſſelben zum 
Aus druck zu bringen. Seine Miffion ſei ein 
neues Unterpfand der Eintracht zwiſchen Frank- 
reich und dem päpftlihen Stuhle. Frankreich 
bleibe vermöge dleſer Eintracht feiner geſchichtlichen 
Aufgabe treu. Seine Anhänglichkeit an den Ka- 
tholicis mus. der Heldenmulh ſeiner Mijfionare, 
weicher unterfüßt werde durch die politiſchen 
Inftitutionen, hätten ihm in der Geſchichte Dor 
rechte und eine Stellung verſchafft, deren Be- 
deutung von Tag zu Tag mehr hervortrete. Prü- 
ident Foubet dankte in feiner Erwiderung für 
die ihm im Namen des Papftes ausgedrückten 
Wünſche und betonte den Wunſch nach gutem 
Einvernehmen zwiſchen der framzöſiſchen Regierung 
und dem heiligen Stuhle. 

Paris, 22. Juli. Präſident Lonbei beauftragte 
den Major Legrand mit der Niederlegung eines 
Kranzes auf dem Grabe des ruſſiſchen Groß- 
fürſten-Thronfolgers. 

Wie der Pariſer Correſpondent der „Morning 
oft” meldet, hat die franzöſiſche Regierung be- 
ſchloſſen, die barbariſchen Kämpfe zwiſchen 
Stieren und Löwen, wie fie in der letzten Woche 
stattfanden, für die Zukunft zu ſiſtiren. 

Spanien. 


Madrid, 22. Juli. In der we * Sitzung der 
Deputirtenkammer legte Romero Robledo Proteſt 
ein gegen die carliſtiſchen Kundgebungen des 
Erzbiſchofs von Sevilla und die Kundgebungen 


der Separatiſten im Theater „Tipvoli“ zu 
Borcelona. Mehrere Redner ſchloſſen dich 
feinen Ausführungen an. Hierauf erklärte 


der Minifter des Innern Dato, der Erzbiſchof 
von Sevilla werde zur Rechenſchaft gezogen 
werden, falls er es wage, ſich in Derſchwörungen 
einzulafſen. Weiter verſicherte der Miniſter, die 
Berichte über die Kundgebungen in Barcelona 
feien übertrieben, die Schuldigen würden beſtraft 
werden, die Mehrzahl der Einwohner von Barce- 
lona billigten die Kundgebungen einiger kantalo- 
niſcher Abgeordneten nicht und äußerten, ſie ſeien 
gewillt, Spanien treu zu bleiben. 

Barcelona, 22. Jull. Im Laufe einer geſtern 
abend im „Tivoli“ zu Ehren der hier an- 
weſenden franzöſiſchen Seeleute veranſtalteten 
Dorftellung verſuchte eine Gruppe von Leuten, 
welche für den Anidhluß der Provinz an Franreich 
eintreten, die Ruhe zu ſtören. Die Polizei ſtellte 
die Ordnung alsbald wieder her. 


Barcelona, 23. Juli. Geſtern Abend kam es 
auf dem biefigen Pajeo de Gracia nach Beendi- 
gung der zu Ehren der franzöſiſchen Marinemann- 
ſchaften veranftalteten Feſtlichkeiten abermals zu 
erheblichen Nuheſtörungen. Die Nanifeſtanten 
riefen: „Es lebe das freie Katalonien!“ Die 
Polizei, welche genöthigt war, blank zu ziehen, 
stellte die Ordnung wieder ber. 


Nußland. 


Petersburg, 23. Juli. Der Kaiſer hat in ver · 
gangener Nacht Peterhof verlaſſen, um dem 
Trauerzuge enigegenzureiſen, welcher die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Sroßfürſten-Thronfolgers 
überbringt. 4 

— Der Minifter für Volks aufklärung bringt 
im Auftrage des Kalſers zur Kenntniß, daß allen 
Studenten, welche an den diesjährigen Unruhen 
Theil genommen haben, mit Ausnahme derjenigen 
wenigen, welche von allen höheren Lehranſtaften 
überhaupt ausgeſchloſſen wurden, Derzeihung zu 
Theil werden ſoll. die Wiederaufnahme eines 
Theiles der ausgeſchloſſenen Studenten kann. fo- 
weilt Docanzen vorhanden, bereits im Kuguſt er- 
folgen, Ein anderer Theil, zu weichem auch die- 
jenigen Studenten gehören, die ohne Berechtigung 
zum Wie dereintrin in irgend eine Lehranſtalt 
ausgeſchloſſen wurden, kann im Auguft 1900 
wieder eintreten. Bei der Wiederaufnahme wird 
den Studenten benannt gemacht werden, daß ſie 
bei abermaliger Beiheiligung an Unruhen ohne 
Berechtigung zum Wiedereintrin in irgend eine 
höhere Lehranstalt ausgeſchloſſen werden. 

Serbien. 


Belgrad, 22. Juli. Nach einer amtlichen Mit- 
theilung find anläßlich des Attentats auf Dilan 
im ganzen 26 Per ſonen verhaſtet. Die Der- 
handlungen vor dem Standgericht beginnen 
am 25. d. 

Amerika. 

Newyork, 22. Juli. Die Ausflände der Ange- 

ten der Straßenbahnen in Nemnork und 

rooklyn find beendet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24. Jul, 
Deiterausſichten für Dienstag, 25. Juli. 
and zwar für das nordöſtliche Deutschland: 
änderlich, windig, normal warm. Lebhaft 
an Kuͤſten. 


Abſchieds⸗ Ovationen für Herrn 
Präſidenten Thome. 


Wie bekannt, verläßt der erſte Präſident der 
vor vier Jahren hier errichteten Aal. Eiſenbahn⸗ 
direction Herr Thoms in wenigen Tagen unſere 
Stadt. um einem ehrenvollen Aufe in einen 
größeren flaatlihen Wirkungskreis zu Frankfurt 
a. M. zu folgen. Wie allgemein hier das Be- 
dauern iſt, dieſen ebenſo tüchtigen und fürſorg 


lichen als liebenswürdigen Beamten von hier 
ſcheiden ſehen zu müſſen, deweiſen die herzlichen, 
von allen Seiten mit freudiger Antheilnahme 
dargebrachten Abjhieds-Dvationen, welche ihm 
Sonnabend Abend zu Theil wurden. Diejeiben be- 
gannen um uhr mit einem in dem 
doch eleganten Zeftianie des „Danziger 
Hofs“ veranſtalteten Feſtmahl, zu weichem 
ein aus den oberſten Vertretern der 
Provinz Westpreußen und der Stadt Danzig be ⸗ 
ſtehendes Comité die Anregung gegeben hatte. 
Ca. 130 Notabie aus Stadt und Provinz nahmen 
an demſelben Theil. Der Ehrenplatz an dem 
Kopfende der dreiflügeligen Zeittafel, die reiche 
Blumendecorationen ſchmüchten, war Herrn 
Thomé angewieſen. Ihm zur Seite ſaßen die 


Herren commandirender General v. Lentze und 


Commandant von Danzig, General-Ceutnant 
v. Heydebreck, gegenüber die Herren General 
v. Pfuhlſtein, v. Kleiſt, Regierungs-Präfident 
v. Holwede, Seh. Commerzienrath Damme, am 
oberen Ende ferner die Herren Vorſitzender des 
Provinzial - Landtages v. Graß-Klanin, Oder - 
bürgermeifter Delbrück, ſtellvertretender Stadt- 
verordneten -Dorſteher Steffens, Oberwerftdirector 
Capitän zur See v. Priſtwitz und Gaffron, 
Conſiſtorial - Präfident Meyer, Oberpräſidial⸗ 
rat) v. Puſch, Stadtverordneten - Borfteher 
Berenz, Landeshauptmann Hinze, Abgeord- 
neter Stadtrath Ehlers, Generalſuperintendent 
D. Döblin, Eiſenbahndirections-Präſident Simſon ; 
Königsberg, Ober-Regierungsrath Greinert (der 
Nachfolger des Herrn Thome), Landgerichts 
präfident, Geh. Ober-Juſthzrath v. Schäwen, Ober ⸗ 
Regierungsrath Koch, Capitän zur See Rodenacker. 
Bezirks-Commandeur Oberſtleutnant Haacke, 
Stadträthe Kosmack. Nodenacker, Claaſſen. Im 
übrigen zeigte die Zefitafel in buntem Gemiſch 
Chefs und Mitglieder faft aller hieſigen Behörden, 
Dertreter der Kaufmannſchaft, der ftädtifchen 
Körperſchaſten, der Wiſſenſchaft und verſchiedener 
bürgerlicher Corporationen. Wir bemerkten 
u. d. die Herren: Ober-Poſtdirector Krieſche, 
Ober-Bauratd Koch. Abg. Schahnasjan. Land- 
ſchaftsrath v» Rümker, Geh. Bauratb Holzheuer, 
Erſter Staatsanwalt v. Prittwitz, Geh. Rath 
Dr. Arufe, Alterspräſident der Stadtverordneten 
Derjammlung, Sanitätsrath Dr. Semon, Land- 
rath Dr. Maurach, Geh. Baurath Bötiger. Reidıs- 
bank- Director Wittkowski, Oberſt Feldt, Prof. 
Männchen, Provinzial-Steuerdirector Seh. Finanz- 
rath Erdmann, Oberſt Horbach. Major Otto, 
Major Paetow u. ſ. w. Das Zeſtmahl wurde 
nach folgender Speiſenfolge ſervirt: 

Kraftbrühe mit Mark, Forelle, blaue, Kalbsrücken 
mit jungen Gemüſen wur 'bearnaise, Helgoländer 
Hummer-Ravigotleſauge, Roſchauer Maftente, Compot 
und Salat, Bombe à la Neſſelrode, Butler und Käſe, 
Mokka. 

Nachdem der erfie Gang des Diners einge- 
nommen mar, erhob ſich commandirender 
General vo. entze, um in kräftigen Worten den 
erſten Toaſt dem Kaiſer darzubringen. Das 
heutige Feſt gelte der Verehrung und Zuneigung 
für Herrn Präſidenten Thomé, der nur zu bald 
von Danzig ſcheide. Wir ehren in ihm nicht nur 
einen hochangeſehenen Beamten, ſondern auch 
einen glühenden Patrioten. Er hat ſteis den 
Wahlſpruch „Treue dem König und dem Dater⸗ 
lande“ hochgehalten und unter dieſem Wahlspruch 
lich das eiferne Kreuz erworben. In ſeiner amt- 
lichen Thätigkeit hal er in Wort und That ſtets 
gewirkt auf Der breitung und Pflege echt vater⸗ 
ſändiſcher Gejinnung. Zur Weihe eines ſolchen 


Zuſammenſeins darf es im Sinne des Geſeierten 


nicht fehlen, daß wir zuerſt unſeres angeſtammten 


Herrſchers gedenken. Darum bitte ich Sie, Ihre 
Blicke auf die nordiſchen Gewäſſer zu richten und 
zu rufen: unſer allergnädigſter vielgeliebter Kaiſer 


und König Wilhelm lebe hoch! 


Namens der Provinz Meſtpreußen ſtattete dann 
der Vorſitzende des Provinzial-Candtags Herr 
v. Brah-Hlanin dem Gefeierten Dank für feine 
bisherige Wirkſamkeit und Abſchiedsgrüße ab. 
Wir finden hier viele gute Freunde und Bekannte 
aus der Provinz Weſipreußen vereint, um von 
Ihnen Abſchied zu nehmen. Feſtes freude hat uns 
oft mit Ihnen, verehrter Kerr Präfident, 
vereint. Wir haben in Ihnen einen freundlichen, 
offenen, biederen Freund und Beamten kennen 
gelernt und es ergreift uns, daß wir von Ihnen 


Abſchted nehmen müſſen. Sie find rin Theil unſerer 


Provinz geworden; an der Spie des Derkehrs- 


weſens ſiehend, haben Sie ſich eine bleibende 


Stätte in den Herzen unferer Probinzbewohner 
errungen. Man hört überall ſagen: „Schade um 
den Thomé, es war doch ein ſehr netter Mann.“ 
Was Sie aber, verehrter Herr Präſident, bejon- 
ders ausgezeichnet hat, iſt viel bedeutender. Sie 
waren ein gerechter Beamter und gleichzeitig ein 
ſtets hilfsbereiter Mann. Sie deſitzen alle 
Tugenden und Eigenſchaften eines höheren Be- 
amien im Sinne des alten Ausſpruches „Unſere 
Freundſchaft zeigt ſich durch Derſagen zur rechten 
Zeit“. Wir verehren in Ihnen das verſtändniß⸗ 
volle Haupt der Derwaltung, das wohlwollende 
Her; und danken Ihnen für dos umſichtige 
Walten in Ihrem Amt, deſſen Segnungen 
während der vier Jahre Ihrer hieſigen 
Wirkfamkeit unſerer Propinz ju Theil ge- 
worden find. Zwölf Eifenbahnlinien find während 
dieſer Zeit entſtanden und gehen bezw. ihrer 
Vollendung enigegen. Kuch als Dertreter der 
weſtpreußſſchen Candwirthſchafts kammer ſpreche 
ich Ihnen den Dank für Ihre Bemühungen um 
die Förderung der landwirthſchaftlichen Inter- 
eſſen, insbeſondere die Errichtung des erſten 
Kornhauſes für unfere Provinz aus. Wir gönnen 
Sie zwar nicht den Frankfurtern, aber wir 
gönnen Ihnen von ganzem Herzen den Vorzug, 
fortan in dem Mittelpunkt des Dater - 
landes und des Derkehrs wirken zu dürfen. 
Ddas Slück des Mannes hängt ja nicht 
an der Scholle, ſondern an feiner ge- 
meinnützigen Thällgneit, aber wir hoffen, daß 
Sie ſich doch unſerer ad und zu erinnern werden, 
insbefondere wenn Sie im nächſten Frühjahr deim 
Glaſe funkelnden Weins am Neckar oder am 
Rhein der jüngſten Der gangenheit gedenken. Aus 


wahrer Jreundſchalt und inniger Dankbarkeit 


wünſchen wir, daß Sie glücklich und froh in 


Ihrem neuen Keim leben mögen. In dieſem 


Sinne bringen wir unſerem verehrten ſcheidenden 
Präſidenten Thomé ein gerzliches, jeurises Koch! 

Herzliche Anerkennungs- und Dankesmworte 
namens der Danziger Kaufmannſchaft wiomete 
der Herr Geh. Commerzienrath Damme dem 
Herrn Präſidenten Thome, dem früher der Ruf 
vor anging, daß er nicht nur ein jehr bedeutender 
fachmänniſcher Beamter, ſondern auch ein ſehr 
liebenswürdiger Mann ſel. Uns gegenüber bat 
er noch mehr gehalten, als ſein Ruf verſprach. 
Er iR ein Mann der glücklichen Initiative, der 
ein feines Gefühl, einen klaren, freien Blick hat 
für die Bedürfniſſe des Verkehrs, er iſt ein Be- 
amter der alten Schule, welche die Har monie der 
Interefjen als die Richiſchnur ihres Wirkens anfleht. 
Seiner Aegide und der Mitwirkung verftändiger 
Mitarbeiter verdanken wir die wichtigſten Der- 
kehrserrungenſchaften der neueſten Zeit, die 
prompte Berbindung mit Berlin, den leld⸗ 
lichen Schnellzug durch Pommern und 
den Zreibejirk Danzig. Herr Thome hat eine 
neidloſe optimiſtiſche Wellanſchauung. der ſich 
an dem erfreut, was fie Gutes geſchaffen hat. 
Wir werden Ihm für Alles, was wir ihm zu 
danken haben, ein frohes Andenken dankbar 
bewahren. Was Herr Präfideni Thome bier 
gepflanzt hat, wird vorausſichllich ein dauernder 
Beſitz Danzigs in der hieſigen Eifenbahndirection 
bleiben. Mit dem Wunſche, daß der von Herrn 
Tyomé gehegte junge Baum: die Agl. Eifenbabn- 
direction, ſich kräftig entwickle und in jeinem 
Sinne gedeihe, leerte auf die letztere der Herr 
Redner ſein Glas. 

Im weiteren Derlaufe des Jeſtmahles brachte 
dann Herr Oberbürgermeiſter Delbrück in herz- 
licher, zum Theil hümoriftiſch gefärbter Tiſchrede 
die Dankes- und Abſchledsgrüße der Stadt 
Danzig dar. Dieles von dem, was man der 
Wirkjamkeit des Herrn Thomé zu danken habe, 
ſei insbeſondere der Provinzial-Haupiſtadt zu 
gute gekommen. Herr Thome habe das dem 
Beamten obliegende weiſe Geboi der Sparſamheit 
gewiſſenhaft befolgt, er hat dabei aber ein höheres 
Ideal gehabt. Er hat geſucht, was ſein Bezirk 
braucht und das hal er dann auch für Danzig 
mit aller Kraft angefirebt und meiſtens zu er⸗ 
reichen gewußt. Er hat für alles, was wir brauchen, 
ein verſtändnißvolles und gütiges Ohr gehabt. Er 
war nicht nur ein pflichttreuer Präfident, ſondern 
ein Mitbürger, der ſich in unſere Lage hinein- 
gelebt, gefühlt und gefunden hal. Wir danken 
ihm für das Wirken zur Errichtung des Frei- 
Bezirks, für die freundliche und wohlwollende 


Art, mit der er ſteis mit uns verhandelt hat, 


mit der er, wle ich beſonders betone, noch bis 
zum heutigen Tage in unſerem Intereſſe die 


Feder geführt. Er war keineswegs nur ftark 


im Derjagen, er mar flets gerne bereit zum Ge 
währen. Für eine große Stadt iſt der Der- 
nehr ſtets eine große Hauplſache. Unſere 
Stadt liegt, wie Redner des Näheren aus- 
führt, geographiſch flemlich ungünſtig; wir 
befinden uns hier zlemlich abſeits des Der- 


kehrs und des nationalen Lebens. Daß er auch 
dies mit uns gefühlt, in feiner weitſchauenden 
Weiſe dies zu mildern geſucht hat, danken wir 
ihm noch beſonders. Bei unſerer eigenthümlichen 
Lage if aber noch Eins für uns befonders 
wichtig: Grade das Zu- und Abwandern ſo ideal 
13 Beamten wie Kerr Thoms . uns 


m Kern des Daterlandes näher. Diele hohe 
Beamten- und DOffjiersfamilien, die hier jugegen 
find, haben ſich hier wohlgefühlt und haben ein 
Stück ihres Herzens hier gelaſſen. Wir find 
ihnen ebenfo dankbar, wie denjenigen, die die 
Eiſenbohnen nach unſerem Oſten gebaut haben, 
denn fie haben viel dazu beigetragen, uns geiftig 
mit dem deutſchen Baterlande zu vereinigen. Dazu 
gehört vornehmlich auch die Familie Thome! 
Nicht nur der ſcheidende Kerr Präfldent, feine 
ganze Familie hat ſich hier eingelebt, fie hat ſich 
mit uns gefreut und mit uns gewirkt und ge- 
arbeitet; das werden wir der Familie Thome nie 
vergeſſen. Wir wünſchen, daß fie auch ferner 
mit einem Theile ibres Herzens bei uns bleiben 
möge. der Herr Redner überreichte nun dem 


Herrn Präſidenten für deſſen Gemahlin namens 


der Stadt Danzig einen prächtigen Noſenſtrauß, 
bat, ihr den Abſchiedsgruß der Stadt zu über- 
mitteln und trank auf das Wohlergehen der 
Familie, insbeſondere der Battin des Hrn. Thoms. 

In längerer, bewegter Anſprache dankte nun 
Herr Thoms für die ihm dargebrachten Ehrungen. 
Als der Gedanke an mich herantrat, heute Ihr 
Gaſt zu fein, gebot mir meine Beſcheidenheit, eine 
ſolche Einladung dankend abzulehnen, aber das 
Pflichtgefühl bewog mich, der Sache ihren Lauf zu 
ſaſſen und der liebevollen Einladung nach⸗ 
zukommen. Ich habe geglaubt, gerade hier an 
dieſem Orte meinen Gefühlen offenen Ausdruck 
geben zu können. Alle die Worte der An- 
erkennung, zumal von den Erſten und Beſten der 


Provinz, erfüllen mich mit tiefſtem Dank, aber 


ich kann die mir gespendete Anerkennung nicht 
als verdient in Anſpruch nehmen. Ich bin in 
meiner amtlichen Thätigkeit don der Gunſt der 
Derbältnifje getragen worden. Ich kam zu 
einer Zeit hierher, als der allgemeine Auf- 
ſchwung begann, als von höchſter Stelle der 
Anſchauung Ausdruck gegeben war, daß es Zeit 
ſei, den Oſtprovinzen kräftig vorwärts zu helfen. 
Die mir geſtellte Aufgabe war eine leichte und 
dankbare. Leicht in Folge der Unterſtützung einer 
guten Beamtenſchaft und eines vorirefflichen 
Gollegiums, mit denen ich zu arbeiten das große 
Glück hatte. Allen dieſen Zerren, die mir fo 
thathräftig zur Seite geftanden haben, ſpreche ich 
meinen innigſten Dank aus, insbeſondere dabei 
meinem Collegen Herrn Regierungsrath Matliffon, 
der mich vornehmlich über Danziger Derhältniſſe 
unterrichtet hat, wobei ich gleichzeitig dedaure.⸗ 
daß derſelbe, einem anderen Rufe folgend, dem ⸗ 
nächſt ebenfalls aus danzig ſcheiden wird. 
Ich ſpreche ferner den Dank den Männern aus. 
die an der Spitze der Militär-, der königlichen 
und bürgerlichen Behörden, der communalen 
Selbſtwerwaltung in Provinz und Stadt 
fteben, ſpeclell dem Herrn General v. Cenke und 
dem leider von Danzig abweſenden Herrn Ober- 
präfidenten v. Goßler, die mich gefördert, mich 
belehrt haden, durch ihr Entgegenkommen mir 
Dieles erleichtert haben. Diefen tiefgefühlten 
Dank auszuſprechen, hielt ich für meine erfie 
Pflicht, deshalb din ich der Einladung nachge⸗ 
kommen, Wenn ich wirklich aufrichtig ſprechen 
fon, io muß ich fagen, es war nicht mein voll- 
ſtändig freier Wille, daß ich von Danzig forigehe. 
Die berrſiche Stadt mit ihrer paradiefiihen 
Umgegend wird mir unvergeßlich bleiben 


und ein Stück meines Herzens laſſe ich hier, 
zumal ich ſchon eine verhelrathete Tochter 
in Ihrer Nähe, in Bromberg laſſe. Ich voffe und 


parlamentariſchen 


Danzig der 
ihrem ſcheidenden Förderer Herrn Thomé einen 
Abſchiedstrunk und Hr. Commerzienraih Beiers- 


Mollwebergaſſe, 
Junkergaſſe, Paradies gaſſe an der Wohnung des 
Herrn präſidenten vorbei, Kaſſubiſchen Markt, Haupt- 


wünſche, daß die Anfänge auf dem Derkehrs- 
gebiel, die hier fo glücklich angebahnt ſind, unter 
der Regide der Staats- und Provinzialverwallung 
fi) gedeihlich entwickeln. Ich hoſſe, daß 
die Candwirihſchaft und die Induſtrie ſich jo 
heben mögen, wie ich es der Provinz wünſche. 


Das bis jetzt Erreichte iM aber nicht mein Werk. 


es kommt vornehmlich auf den Mann an, der an 
der Spitze der Siſenbahn verwaltung fteht, nicht 


auf den jeweillgen Präfidenter einer Bezirks- 
behörde. Das 
ft das erſte auf dem 
das verdanken wir welentlich unſerem Eiſen⸗ 
bahnminiſter Excellen; e 
Enmpathien, die Sie mir ſeitens aller Behörden 


preußiſche Eiſendahnweſen 
Continent. und 
Thielen. die großen 


enigegengebracht gaben, bine ich Sie auf meinen 
hohen Chef zu übertragen. dem Alles zu danken 


inn, mas von mir ausgeführt wurde. Redner 
beſprach ier eingehend die sminente Begabung 


und Bedeutung dieſes Derkehrsminiſtere und hob 
dabe euch die hobe Bedeutung des jehi den 
Körperſchaften vorliegenden 
Aano!proiectes hervor, deſſen Durchführung 
er huperſichtlich erhoffe. Möge man ſich jonit 
zu demfelden fetten, wie man wolle, das 
werde jeder anerkennen müſſen, daß ein fo groß 
artiges Project in fo vortrefflicher Bearbeitung 
wohl noch nie von einem Miniſter vorgelegt 
worden ie. Daß ein ſolcher Minifter auch noch 
große Eiſenbahnprojecte im Kopfe habe und daß 
er nicht ein Project machen werde, das dieſen 
Zukunftsplänen hinderlich ſel. kann man 
wohl ohne weiteres glauben. Mit dem Wunſche, 
daß ſich die Provinz Weſipreußen und die Giad! 
Danzig immer weiter entwickeln möge, bat Redner 
ein Glas auf das Wohl unjeres Berkehrsminifters 
Thielen zu leeren. 

Die Speiſefolge näherte ſich inzwiſchen den 
letzten Gängen, die Zeit rückte vor und die 
Sümmung der Tiſchgenoſſen wurde, wie die 
Temperatur in dem (übrigens prächtig venli- 
ürten) Saal immer wärmer, fo daß die nun 
folgenden Redner ſich möglichſter Kürze befleißigten. 


Unter dieſem Geſichtspunkte brachte Herr Ga- 


nitätsratb Dr. Semon namens der Abtheilung 
deutſchen Colonial - Geſellſchaft 


Elbing den Damen einen ſchwungvollen Toaſt. 
Schließlich ſprach Ferr Thomé nochmals ſeinen 


Dank allen Einwohnern von Stadt und Provinz 
aus und leerte ſein letztes Glas auf das Gedeihen 


der Provinz Weſtpreußen. 
Als man an der Tafel noch deim würzigen 


Moka ſaß. batte der Herrn Thoms zugedachte, 
in ſeiner Großartigkeit faft alle bisher einem 
Beamten hier erwieſenen Ehrungen übertreffende 
Sackeljug bereits am Legethor Kufſtellung ge- 
nommen. Es war dies eine Ovation. wie fie 
Danzigs Mauern ſchon lange nicht geſehen 
haben. 

hauen ſich 
MNagneſiafackeln und Campions trugen. Aus drei 
Gruppen beſtand der ftattliche Zug, vor deren 
jeder eine Militärkapelle Marſchmuſiß ausführte. 
Doran ritt Herr Polhei-Inſpector 9. Saucken. 
Die Inipections-Dorftände bildeten den Anfang 
des Zuges, es folgten die Beamien des Bahnhofs 
Cegeihor, Depuiationen von den größeren Sta- 
tionen, die Beamten und Arbeiter der Werkſtätten 
der einzelnen Bezirke, 


1000 Beamte und Arbeiter 
verſammelt, die größtentheils 


die Bahnmeiſter-Dereine 
und zum Schluß die Danziger Abfertigungs- 
beamten. Der Zug bewegte ſich durch die Kopfen⸗ 
gaſſe, Milchkannengaſſe, Cangenmarkt, Canggaſſe, 
Scharmacher-, Kohlengaſſe, 


bahnhof, Eliſabeihwall, dominikswall zum „Dan ⸗ 


ziger Hof“, woſelbſt die Ovationen und Gerenaden 
stattfanden. Kuf der mit Blumen reich geſchmückten 


Terraſſe vor dem Hotel hatten ſich die Tafelgäfte 
und deren Damen verſammelt und der gefeierte 
Präfident, Herr Thomé, hatte ein für ihn mit 


Guirlanden decorirtes Podium beſtiegen. Nach 
genommener Auffiellung der einzelnen Abthel- 
lungen des Jackelzuges, in dem ſtaatliche Fahnen 
und Eiſenbahnembleme vlelfach vertreten waren, 
intonirten die Kapellen eine Serenade, worauf 
ein aus 150 Herren (Beamte aller Kategorien) 
beſtehender Sängerchor unter der Leitung des 
Herrn Georg Brandſtäter einen Jeſt ruß, und 


zwar die nachſtehende nach einer zart'ſchen 


Compoſition von Herrn Derkehrsinſpector Bülom 


verfaßte Dichtung zum Vortrag brachte: 
„Grüßzend naht die Schaar der Treuen, 
Dir den Abſchiedsgruß zu weihen, 
Den dir die Verehrung ‚beut. 
Sei gewiß, daß in der Ferne 
Auch in Dankbarkeit wir gerne 
Dein gedenken alle Zeit, 
Dein gedenken alle Zeit! 


Unfre Münſche dich begleiten; 
Freundlich möge dich geleiten 
Unfers Weltenmeiſters Hand. 
Kraft, Befundheit, Glück und Segen 
Blühe dir auf allen Wegen 
Auch im neuen Heimathland, 
Auch im neuen Feimathland !“ 
Herr Eifenbahn-Bauinipecior Deubel, der in 
Oemeinſchaft mit Herrn Derkehrs -Inſpector 
Bütow die prächtigen Arrangements des Zackel- 


zuges veranftaltei hatte, trat hierauf vor das 


Podium des Herrn Präfidenten und ſprach etwa 
Zolgendes: 

Ueber 1000 Beamte und Arbeiter der äußeren Dienfl- 
ſtellen find hier verfammelt, um Ihnen, Herr Prä- 
fident, ihren Dank auszuſprechen. Am 1. Apr 1895 
begannen Sie das ſchwere Werk der Organiſation und 
heute ver ſammeln ſich alle Ihre Untergebenen, um in Liebe 
und Verehrung Ihnen herzliches Cebewohl zu jagen. Be- 
trachten Sie unſere Beranſtaltunz als einen dank dafür, daß 
Sie für jeden Beamten und Arbeiter ſtets ein fürſorg⸗ 
liches Herz und ein offenes Ohr gehabt haben. Wir 
wünſchen Ihnen deim Abschied ein herzliches Wohl. 
ergehen in Ihrer neuen Heimath. (Sich an die ver- 
ſammelten Beamten und Arbeiter wendend.) Ihr 
Eiſendahner aber nehmt Abſchied von Eurem Präfl- 
denten mit dem Verſprechen, nicht des im 
Eifer, und zur Beſtätigung dieſes Gelöbniſſes ruft mit 
mir: Herr Eiſendahnpräſidem Thoms er lebe doch, 
hoch, hoch! , 

Gleich darauf ſprach Kerr Thome: 

Liebe Kameraden vom geflügelten Rade! Sehr er. 
freut bin ich durch den ſchönen Jackeljug, aber noc 
größer iſt in mir die Freude Über die ſchönen Worte, 
die Herr Eiſenbahn-Bauinſpector Deubel in Ihrem 
Namen ausgesprochen hal. Sie find für mich die 
chönſte Gabe. Sie ehren dadurch Ihre Behörde und 
ich ſelbſt, indem Sie hier vor den Vertretern aller 

hör den gewiſſermaßen dem ganzen Lande Kusdruch 
geben, in welcher harmoniſchen Weiſe Sie ſich alle eins 
fühlen mit den Vorgeſetzten und die Beamten 
mit den Arbeitern, ju einer Zeil, wo fo viel 
Jerſetzung herriht, Ich spreche Ihnen meinen Dank 
aus und wünſche Ihnen allen Glück und Wohlergehen. 


Die ganze Geſammiheit ſoll aber auch gut und glücklich 
ſein und das kann nur geſchehen, wenn Mohlfahrt 
und Friede vorhanden iſt. Und da richten wir unſere 
Blicke zu unjerem Herrſcher, deſſen Wille nur iſt, fein 
Beik glücklich zu machen, und in Frieden zu regieren. 
Alle Gefühle über das ſchöne Feſt, den Abſchied u. f. w. 
wollen wir vereinen in dem Rufe: Unſer allergnädigſter 
Kaijer und König Wilhelm II Yurrah!“ 

Die Nationalhymne wurde intonirt und nach- 
dem der Sängerchor noch das „Treue deutſche 

er;“ von Jul. Otto geſungen hatte, kam ein von 

errn Lehrer Wallrandt einſtudirter und von 
* Brandftäter geleiteter Jackelreigen von 
buntfarbigen Magneſiafackeln zur Aufführung, 
der mit einem Tableau endete. Herr Thomé 
En auch hierfür feinen Dank aus und ließ 
ine warmen Worte in einem Hoch auf die Stadt 
Danzig ausklingen. Nachdem dann der Gefeierte 
ſchliefflich noch den Beranftaltern und Zührern 
der einzeinen Abtheilungen und deputationen herzlich 
die Fand gedrückt hatte, bewegte ſich der Zug 
über den Kohlenmarkt, Holzmarkt, Silberhütte, 
omenade zum Schützenhauſe, wo ein größeres, 
br ſtark beſuchtes Gartenfeſt und ein Abſchieds- 
Commers veranftaltet waren, wobei Herr Thome 
nochmals folgende kurze Abſchiedsrede hielt: 
„Meine Herren, in Frankreich hieß es früher bei 
einem Königswechſel: „Le roi est mort, vive le roi“. 
So heißt es auch hier jetzt; ein Präſident kommt weg, 
der neue tritt an feine Stelle. dieſer Tag wird aber 
ein Ehrentag für die ganze Beamtenſchaft des 
Directions bezirks fein, Das feſte Zuſammenhalien zwiſchen 
Hoch und Niedrig, wie es ſich heute gezeigt hat, wird 
der Beamtenſchaſt hoch angerechnet werden und ich 
will hoffen, daß auch in der Zukunft die Einigkeit 
ortbeſtehen wird. Indem ich nun Abſchied nehme, 
danke ich allen, die heute das Feſt verſchönen helfen, 
insbeſondere denjenigen die von auswärts gekommen 
find und diejenigen die das Feft organiſirt haben.“ 

Nachdem Herr Thomé dann noch den neuen 
Präſidenten, Herrn Oberregierungsrath Breinert, 
vorgeſtellt, ließ er feine Rede in einem Hoch auf 
die Beamtenſchaft ausklingen. — Im Namen der 
Beamtenſchaft degrüßte Herr Derkehrsinſpector 
Bütow den neuen Präfidenten ungefähr mit 
. Worten: . 

och ter r Präſiden er erglam i 
es, en — Mal in unſerer Mitte Tren 
werden. Nicht minder hell leuchtet aber die Treue 
und Anhänglichkeit, die wir Ihnen entgegenbringen 
und dieſe ſoll fortbeſtehen bleiben. Aber auch Sie 
möchte ich bitten, uns etwas von Ihrer Treue und 
Zuneigung zu Theil werden ju laſſen. 

Das Hoch, mit dem dieſe Rede ſchloß, galt dem 
neuen Präſidenten. — Hierauf ergriff Kerr Prä- 
ſident Greinert das Wort. 

„Meine Herren Kameraden“, ſo hob er an, „viel 
Verantwortlichkeit nach allen Richtungen iſt es, was 
ich mit meinem neuen Amt übernehme. Ich hoffe aber, 
daß es mir gelingen wird, zwiſchen der Beamtenſchaft 
auch ferner den Juſammenhang ju erhalten, und daß 
fie von den zerſetzenden Theorien, die heute das 
Daterland durchtoben, verſchont bleiben wird. Bei mir 
ſoll jeder ein offenes Ohr finden, und mein Beſtreben 


wird es ſein, möglichſt alen Münſchen entgegenzu- 
kommen.““ 
Das Hoc dieſes Redners galt dem ſcheidenden 


Präfidenten. 

Von dem Jackelzuge wird uns aus dem 
Publikum folgender ſchöne Zug von Menſchen- 
jreundlichkeit und Energie des Polizei-Commiſſarius 
Hauptmann Sachsze mitgetheilt: Als der Jackelzug 

ch nach dem Danziger Hof, dewegte geriethen in 
‚Gegend der Jortbildungs- und Gewerkſchule 
2 Kinder, ein Mädchen und ein kleiner 
nabe in die bedrohliche Enge und Gefahr, Kerr 
8 „der den Zug anführte, nahm, 
Mädchen an die Hand, entzog ſie 
und brachte ſie an minder ftark gefüllter Stelle in 
Sicherheit. n 


Segelregatta auf der Danziger Rhede. 


Auf unſerer Rhede fand geſtern Mittag die 
oſſene See-Regatta der oſtdeutſchen Regatia-Ber- 
einigung, zu der die Segel-Clubs „Rhe“ und 
„Baltic“-Königsberg, der Memeler Segel-Derein 
„Memel“ und der Danzig-3oppoter Vacht- Club 
„Gode Wind“ gehören, ſtatt. Das Wetter war 
recht günſtig. Bel wolkenloſem Himmel wehte 
Morgens ein friſcher Südoſt, der ſich während 
des Vormittags zu einer leichten Nordoſtbriſe 
entwickelte. Auf dem mit dem Schiffswimpel und 
der Clubflagge des „Gode Wind“ geſchmückten 
Dampfer „Dineta“ der Actiengeſellſchaft „Weichſel“, 
der ams rauenthor angelegt hatte, befanden ſich außer 
den Regatta-Kusſchußmitgliedern und den Der- 
tretern der auswärtigen Clubs die Ehrengäfte, 
Unter dieſen bemerkten wir u. a. die Herren Com- 
Mandant von Danzig, Generalleutnant v. Hende⸗ 
breck, Oberbürgermeiſter Delbrück, Stadtverord- 
neten-Dorſteher Berenz, Landgerichts-Präſident 
v. Schäwen, Provinzial-Steuer-Director Erdtmann, 
Ober-Regierungsrath Fornet, Oberpoſtdirector 
Krieſche, Geb. Marine-Baurath, Schiffbau-Director 
Miefinger, Bertreter des Herrn Polizeipräſidenten 
Aſſe v. Krogh. Corvetten - Capitän a. D. 
Darmer, Bauinſpector Lehmann, Stadtrath 
Rodenacker, Director Weiß, mehrere Offiziere 
und Kaufleute etc., theilweiſe mit ihren 
Damen. Um 9 Uhr dampfte das ftattliche 
Schiff vom Frauenthor ab und gegen 
10% Uhr langte es am Seeſtege in Zoppot 
an, woſelbſt faft zu gleicher Zeit die kaiſerl. 
Werftpinaſſe eintraf, welche als Schiedsrichter 
die Herren M. Cochius aus Königsberg, Navi- 
gationsſchuldirector Holz, Ober- Werftdirector 
Capitän zur See v. Prittwitz, Capitän zur See 
D. Rodenaker und Schiffscapitän Prutz aus 
Danzig an Bord nahm. Als Starter und Ziel- 
richter fungirten an der Spitze des 3oppoter 
Sieges, unterftüt durch Mitglieder des „Gode 

ind“, die Herren Bernhard Döring und 
Capitän- Leutnant Puttfarcken - Danzig. Auf 
em Dampfer „Dineta“ befanden ſich außer 
den Regatta Ausſchußmitgliedern als officielle 
Beobachter die Kerren Hafeninſpector Holtz und 
Capitän Doß. die Dampfer der Actien- 
Geſellſchaft „Weichſe!l“ „Richard Damme” und 
-Putzig“ hatten eine große Anzahl Paffagiere 
an den Start gebracht. Der Dampfer „Noland“ 
war ſchon Sonnabend Abend aus Königsberg einge- 
troffen und hatte Mitglieder des Segelclubs 
Nhe“ und des Memeler Segelvereins „Memel“ 
an Bord; die Mitglieder des Ruder - Clubs 
-Dictoria“ hatten den Habermann'ſchen Dampfer 
“Diana” gechartert. Andere kleine Dampfboote, 
Binafjen und Segelboote hatten ſich um den 
Stari in Zoppot zahlreich verſammelt, in deſſen 
ähe auch unſere beiden Panzer Kanonenboote 
Skorpion“ und „Natter“ lagen. Dem Stege 

genüber auf etwa 700 Meter Entfernung lag 
au durch kleine Fähnchen und eine ſchwarze 
Per am Mafi gekennzeichnete Markboot vor 
melden, und um daſſelbe hatten ſich die ange- 
eien ftartenden Boote „Mücke“, „Fee“, 
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„Maihlume“, „Tilly“ „Gigrun“. „Teifun“, 
„air, „Jineſſe“, „Hay“, „Pfeil“, „Wiking“, 
„Tummler“ und „Schneewinſchen“ unter Segel 
bereit gelegt. 

Das Rennen ſelbſt verlief wie folgt: 

Pünktlich um 11 Uhr fiel am Start der erſte (Dor- 
bereitungs-) Schuß und am Startmaſt auf dem Stege 
wurde ein roiher Ball auf das unterſte Feld gehißt. 
Fünf Minuten fpäter fiel der zweite Schuß, nachdem der 
Signalball gefallen war, worauf die Regatta zunächſt 
mit der großen Klaſſe begann. Es ſtarteten in 
Klaſſe 1 die Kreuzer Jacht „Mücke“ des Herrn 
Commerzienrath Zieſe-Elbing (mit 17.00 6.-L. Nenn- 
werih) und in Klaſſe III die Kreuzer-Jacht „Zee“ des 
Königsberger Segel-Clubs „Rhe“ (mit 10,80 S.-L. 
Rennwerth). Gleichzeitig mit dem zweiten Schuſſe, als 
der Gignalball gefallen war, ging „Mücke durch die 
Startlinie und „Fee“ folgte bald darauf. Nach weiteren 
fünf Minuten nahm das Rennen der Renn-Jachten 
IV. Ktaſſe feinen Anfang. Es ſtarteten „Maiblume“ 
vom Königsberger Segelclub „Baltic“ mit 9,40 G.-L.; 
„Tilln““, Yacht des Herrn Fritz Eichert aus Königs- 
berg mit 8,60 S.-L.; „Sigrun“ vom Danfig-Zoppoter 
Yachtclub „Gode Wind“ mit 8,06 S.-E. „Maiblume“ und 
„Sigrun“ gingen ziemlich zuſammen durch die Start- 
linie; gleich nach dem Start war aber „Maiblume“ im 
Vortheil, da fie „Sigrun!“ den Wind weggenommen 
hatte, weshalb Sigrun“ geſchicht manövriren mußte, 
um den Vorſprung einzuholen, was ihr auch gelang. 
Nach weiteren 5 Minuten traten die Kreuzer-Vachten 
A. Klaſſe ins Rennen. Es ſlarteten die Jachten 
„Teifun““ des Herrn Rechtsanwalt Kamm Königs- 
berg mit 9,30 S.-L., „ Atair““ des Danzig-Zoppoter 
Vachtclubs „Gode Wind“ mit 27 L., 
und „Fineſſe“, Yacht des Herrn Apotheker Eugen 
Meyer Danzig, mit 8,26 S.-T. In ber genannten 
Reihenfolge paſſirten die drei Yachten die Startlinie. 
— Beim letzten Rennen nach abermals 5 Minuten 
ſtarteten die Renn -VJachten 5. Klaſſe „Hay“ vom 
Königsberger Club, „Baltic“ mit 7,85 ©.-L., , Pfeil 
vom Memeler Segelverein mit 6,76 S.-L., „Wiking“, 
Vacht der Herren DDr. Klett, Speidel und Zahnarzt 
Stürkow-Langfuhr, mit 6,70 S.-L., „Tummler “, Vacht 
des Herrn Dr. Kopp - Danzig mit 6,09 S.-T. und 
die Kreuzer-Hacht 5. Klaſſe „Schneewittchen“ 
des Herrn Paul Fleifher-Danzig mit 7,38 S.-C. „Schnee- 
wittchen“ ging als erſtes Boot zuſammen mit „Hay“ 
durch die Startlinie, worauf die anderen folaten. 

Die Länge der Rennbahn betrug ca. 13 Seemeilen; 

e lag von der Startlinie um die Neufahrwaſſer An- 
egelungstonne, die zwei Bälle trägt, von dort nach 
dem bei Oxhöft verankerten Markboot, welche beide 
an Backbord zu laſſen waren, und von dort zurück zur 
Startlinie. 

Nach den von dem zuſtändigen auf der „Vineta“ be- 
Beer Comité gemachten Beobachtungen verlief das 

ennen äußerſt günſtig und gemährie ein überaus 
ſchönes Bild. Die Arifhe Nordoſt-Briſe nahm langſam 
und ftetig zu, ſo baß die ſchneidigen Segelboote bei 
leicht gekräuſelter See eine thatſächliche Augenweide ge- 
währten. Gegen 2½ Uhr, als ſchon lange die 
ſtolze Jacht „Mücke“ das Ziel erreicht hatte und 
wieder in See gegangen war, nahm die intereſſante 
Regatta ihr Ende. 

Die Herren Preisrichter verſammelten ſich dann 
unter dem Vorſitz des Herrn Obermerfidirectors 
Capitän zur See v. Prittwitz und Gaffron in 
einem Berathungszimmer des 3oppoter Kurhauſes 
und ſtellten folgendes Neſulat feſt: 

Von den beiden Extrapreiſen errang den Wander- 
En „Helenenhöhe“ und den erſten Preis der 

Klaſſe die Renn-Uacht „Pfeil“ vom Memeler 
Segel- Derein „Memel“ mit 2 Stunden 14,39 Minuten 
geſegelter und 2 Stunden 44,38 Minuten berechneter 
Zeit; den Ehrenpreis des preußiſchen Negatta-Ver - 
bandes die Kreuzer Jacht „Atair““ des Danzig 
Zoppoter Vacht-Clubs „Bode Wind“, der auch ihr Preis 
der Klaſſe IV. ju Theil wurde, mit 2 Stunden 15,17 
Minuten geſegelter und 2 Stunden 44,38 Minuten be- 
rechneter Zeit. A ; 
In N n Klaſſe ‚(Areuzer-Ya 2 e 
2 * 5 Tr Gommertenre J efe- 21 
mit 1 Stunde 48,9 Minuten geſegelter und 2 Stunden 
55,5 Min. berechneter Zeit und 
(Areuzer-Yahhten) „Jee“ des Königsberger Segelclubs 
„Rhe“ mit 2 Stunden 13,7 Minuten geſegelter und 
3 Stunden 4,1 Minuten berechneter Zeit den Preis 
ihrer Klaſſe. 

In Klaſſe IV., Renn-Vachten, erhält den Klaſſenpreis 
„Sigrun“ vom „Gode Wind“ n mit 
2 Stunden 17,12 Minuten geſegelter und 2 Stunden 
55,34 Minuten berechneter Zeit, „Maiblume“ ging mit 


2 Stunden 15,14 Minuten geſegelter und 3 Stunden; maliges „Bode Wind“ aus. 


0,27 Minuten berechneter Zeit, „Tilln“ mit 2 Stunden 
25,57 Minuten gefegelter und 3 Stunden 7,17 Minuten 
berechneter Zeit durch die Startlinie. 

In Klaſſe IV., Kreuzer-Vachten, gingen „Teifun“ 
mit 2 Stunden 25,13 Minuten geſegelter und 3 Stunden 
9,57½ Minuten berechneter Zeit, „Fineſſe“ mit 
2 Stunden 52,25 Minuten berechneter Zeit durchs Ziel. 

In Klaſſe V. Renn-Vachten, erzielte „Hay“ des Segel ⸗ 
clubs „Baltie“-Königsberg mit 2 Stunden 25,14 Mi- 
nuten geſegelter und 3 Stunden 2,26 Minuten be- 
rechneter Zeit den zweiten Preis ſeiner Klaſſe; 
„Wiking“ ging mit 2 Stunden 46,43 Minuten ge- 
ſegelter und 3 Stunden 16,16 Minuten berechneter Zeit, 
„Tummler““ mit 3 Stunden 6,55 Minuten geſegelter 
und 3 Stunden 31,40 Minuten berechneter Zeit 
durchs Ziel. 

Den Preis der V. Klaſſe Kreuzer-Vachten holte „Schnee ⸗ 
wittchen““ mit 2 Stunden 43,20 Minuten geſegelter 
und 3 Stunden 22,38 Minuten berechneter Zeit. 

Etwa gegen 4 Uhr Nachmittags fand dann im 
großen Saale des Zoppoter Kurhauſes das Diner 
ftatt, an welchem ſich über 150 Damen und Herren 
betheiligten. Herr Ober-Werftdirector Capitän 
zur See p. Prittwitz und Gaffron brachte 
zunächſt den Kaiſertoaſt aus, in welchen 
die Anweſenden mit einem dreimaligen „Hipp, 
Hipp, Hurrah!“ einnimmten. Sodann begrüßte 
der Dorſitzende des „Bode Wind“, Herr Apreck, 
mit kurzen kernigen Worten die Anweſenden und 
forderte ſeine Club-Genoſſen auf, auf das Wohl 
der Segelbrüder von Oſtpreußen ein dreimaliges 
„Gode Wind“ auszubringen. Hierauf fand die 
Preisvertheilung ſtatt. Nach Derlefung der Renn- 
reſultate überreichte Herr Capitän v. Prittwitz den 
Siegern die Ehrenpreiſe. In einer von großer Liebe 
zum Waſſerſport zeugenden Rede beglückwünſchte 
dann Herr Kaufmann Guftan Corindt- Danzig 
als Vertreter des preußiſchen Ruder-Regatta- 
Verbandes die Collegen vom Segelſport, in der 
er hervorhob, ſowohl im Ruder- wie im Segel- 
ſport ſeien die gleichen Beſtrebungen zu erkennen: 
Muth, Entſchloſſenheit und männliche Gelbft- 
beherrſchung auszubilden und zu ſtärken, 
Tugenden, die in heutiger Zeit fo ſelten anzu- 
treffen ſeien. Am Schluſſe ſeiner mit großem 
Beifall aufgenommenen Anſprache überreichte der 
Redner dem Vorſitzenden des „Bode Wind“ als 
Ehrengabe der Ruder-Dereine ein prachtvolles 
Etui. Der Vorſitzende des Königsberger Gegel- 
Clubs „Rhe“, Herr M. Cochius, fagte dann un- 
gefähr Folgendes: Dor einem Jahre fand 
gelegentlich der offenen Segelregeita des Segel⸗ 
club „Nhe“ vor Pillau die Gründung der oſt⸗ 
deutſchen Regatta - Vereinigung ſtatt. Feute nun 
hat dieſelbe die erſte Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit 
abgegeben, welche vorzüglich ausgefallen iſt. Das 
gule Gelingen der Regatta ſei aber in erſter Linie 
dem geſchäftsführenden Derein „Bode Wind“ zu 
danken. Man habe ſich in Königsberg bisher 
oft gefragt, warum in Danzig, welches durch die 
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prächlig gelegene Danzig-Icppoter Bucht zum 
Segelſport gewiſſermaßen prädeſtinirt ſei, kein 
Gegier-Berein exiſtirte. Bor 1½ Jahren habe ſich 
nun der Derein „Gode Wind“ gebildet und damit 
gezeigt, daß auc in Danzig der edle Sport die 
weiteſtgehende Liebe gefunden habe. Redner 
brachte ſodann ein dreimaliges „Gode Wind“ 
auf den jungen thatkräftigen Derein aus. — 
Herr Navigationsſchul-Director Hol; führte aus, 
die heutige Regatta ſei ein idealer Wettſtreit der 
concurrirenden Dereine geweſen. Wenn auch 
mancher Segler in feinen Sieger-Hoffnungen ge⸗ 
täuſcht ſei, jo brauche darin hein Grund von 
Traurigkeit zu liegen. Man ſolle ſich auch hier 
mit dem Worte tröſten, daß in der Uebung 
die Meiſterſchaft zu ſuchen ſei. Redner drachte 
den Siegern der heutigen Regatta ein dreimaliges 
„Gode Wind“ aus. — Hr. Gemeinde-Vorſteher 
v. Dewitz-Zoppot dankte den Gäſten für ihr 
Erſcheinen, gab einen Ueberdlich über die Ent- 
wickelung des „Gode Wind“ und verlas ein 
Diplom, welches vor 10 Jahren dem in- 
zwiſchen verſtorbenen Kaufmann Fritz Schöne⸗ 
mann Danzig vom Segelclub „Rhe“ geſtiftet 
war in Anerkennung der Verdienſte, weſche 
ſich derſelbe Herr durch die Anregungen und 
jein Beiſpiel zur Pflege des Waſſerſports 
erworben habe. Herr Schönemann habe ſchon 
vor 10 Jahren die Ausbildung des Segel- 
ſportes in Danzig-Zoppot ins Kuge gefaßt, 
da er die zu dieſem Sport vortrefflich ge- 
eignete Lage der Danzig-Zoppoter Bucht erkannte. 
Als der Redner dann den Eintritt des Herrn 
Oberwerftdirectors, Capitän 3. See v. Prinwitz 
und Gaffron in den „Gode Wind“ ver- 
kündete, erhob ſich anhaltender Beifall. Redner 
toaſtete ſchließlich auf das „jüngſte Kind“ des 
„Gode Wind“ und auf die Gäſte. Herr 
Fritz Eichert- Königsberg brachte in launigen 
Worten den Damentoaſt aus. Wie man bei 
allen deutſchen Zuſammenkünften des Herrſchers 
gedenke, jo gedenke man auch an fröhlicher 
Tafelrunde ftets der damen. Die Männer allein 
eien wie der allerdings prächtige Moſelwein der 
Jahre 1893—1895. Aber wie dieſer Wein erſt 
durch den Zuſatz des edlen Weines der 
Champagne pulſirendes Leben erhalte, ſo 
werde der Kreis der Männer durch die An- 
weſenheit der Frauen erſt veredelt und neu- 
beſeelt. — Herr Apreck ſprach hierauf noch 
etwa Folgendes: Damit für diejenigen, die heute 
nicht geſiegt haben, jeder Grund von Traurigkeit 
heutigen Regatta eine Erinnerung beſitzen, jo habe ſich 
der Derein „Gode Wind“ erlaubt, den Führern 
der ſegelnden Boote filberne Erinnerungs- 
becher zu überreichen. (Lebhafter Beifall.) — 
err Rechtsanwalt Kamm Königsberg vom 
Königsberger Segelclub „Rhe“ — dem älteſten der 
4 Dereine — ſagte in feiner Rede: Der Verein 
„Gode Wind“ habe mit diefem überraſchenden 
Geſchenk der prächtigen Silberbecher gezeigt, wie 
man die deutſchen Segler zu ehren wiſſe. Redner, 
Vorſtandsmitglied des deutſchen Segler- Verbandes, 
brachte ein dreimaliges „Gode Wind“ auf die 
deutſche Segelei aus. — Herr Lankhomskn- 
Memel toaſte auf die nächſte Regatta, deren Der- 
lauf ein ebenſo ſchöner und harmoniſcher ſein 
möge, wie der heutige. — Herr Rauter-Königs⸗ 
berg brachte dem Verein „Gode Wind“ die 
Glücwünſche ſeines Vereins „Baltic“ für das 
vortreffliche Gelingen der heutigen Regatta aus 
und 1 um ein recht zahlreſches Erſcheinen bei 
der nächſijährigen Regatta in Königsberg. 
Hierauf wurde ein von Herrn Elaafjen-Aönigs- 
berg verfaßtes Zeftlied „Gode Wind“ geſungen. 
Der Director der Artillerie-Merkftatt, Herr Major 
Pätow, gedachte dann der Schiedsrichter. Neben 
der aufopfernden Thätigkeit des geihäflsführenden 
Bereins „Bode Wind“ müſſe man auch des an⸗ 
ſtrengenden Amtes der Schiedsrichter gedenken, 
deren Unparteilichkeit jeden Proteſt zu verhindern 
gewußt habe. Redner brachte dieſen ein drei- 
Nachdem noch Herr 
Aprek in einem Toaſte auf die Herren 
Weſtphal und Nodenachker jr., welche ſich uner- 
müdlich um das Zuſtandekommen der| Regatsa 
verdient gemacht haben, den Dank des Vereint 
ausgeſprochen, wurde gegen 6˙½ Uhr die Tafel 
aufgehoben. In fröhlichſter Stimmung blieben 
die Feſitheilnehmer noch bis in die erſten Nacht- 
tunden im Kurgarten oder auf dem Seeſtege, 
der mit feinem Menſchengewoge einem Bienen- 
korbe glich, zuſammen, und leiſe tönte wohl noch 
in der Bruſt dieſes oder jenes der braven Segler 
das Lied nach: 

Stoßt an, Segelſport lebe, hurrah hochl 

Wenn an deutſchen Seen, an deutſchem Port, 

Sich Segler vereinigt zu edlem Sport, 

Allzeit god' Wind, allzeit gode Wind! 


[Sonntags-Derkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find. auf unferen Lokalſtrechen 22 244 Jahr- 
karten verkauft worden, und zwar in Danzig 
13 148, Canatubr 2591, Oliva 1367, Zoppot 2468, 
Altſchottland 944, Bröſen 605, Neufahrwaſſer 1121. 

er Streckenverkehr ſtellte ſich wie folgt: Danzig 
Langfuhr 10945, Langfuhr-Oliva 9928, Oliva- 
Zoppot 8566, Danzig-Neufahrwaſſer 5011, Lang- 
fuhr-danzig 11309, Dliva-Langfuhr 10526, 
Zoppot-Oliva 9168, Neufahrwaſſer- Danzig 5051 
Per ſonen. 


” Roggenernte.] In unſerer näheren Um- 
gegend hai man heute das Mähen der Roggen- 
felder begonnen. 


[die Herbſtübungs flotte] wird am 16. Auauft 
auf der hiefigen Rhede formirt. Ihre Zuſammen- 
ſetzung und ihr Uebungsprogramm haben wir 
ſchon kurz mitgetheilt. Heute erfahren wir über 
die Formirung nach folgendes Nähere: 

Chef: Admiral Köſter. Flottenflaggſchiff „Blücher“. 

I. Geſchwader: Chef: Diceadmiral Thomſen. 1. Di- 
viſion: Die Linien ſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
(Flaggſchiff), „Brandenburg“, „Wörth“ und „Weißen⸗ 
burg“. 2. Diviſton: Chef: !Eontreadmiral v. Wieters- 
heim, Linienſchiffe „Baden“ (Flaggſchiff), „Bayern“ 
und „Sachſen“ 

II. Geschwader: Chef: Contreadmiral Hoffmann. 
1. Divifion: Die Küſtenpanzerſchiffe „Hildebrand“ (Flagg- 
ſchiff), „Siegfried“ und „Beowulf“. 2. Divifion: Chefs: 

Bodenhaufen. Die Küſien⸗ 
penerichifle (Slaggſchiff), „Odin und 
7. * of“. 


Als Rufklärungsſchiſfe dienen die Kreuzer „Hela“, 
„Greif, „Wacht“ und „Blitz. 

I. tsflottile („D 8 Flonillen fahrzeug): 
Chef: Corvetten-Capitän Bruch. A-Divifien, Comman⸗ 
dant Capitänleutnant Kraft, Divifionsbeot „ D 7° und 
die Torpedoboote „8 58“ bis „8 65. B-Divifion, 
Commandant Capitänleutnant Maaß, Diviſionsboot 
AR und die Torpedoboote „S 45, „8 50° bis 


Al. Torpebobestsſtottille (D 5“ Ziottiltenfahrzeua): 
Chef: Eorveiten - Capiläan Koch. C-Divifion, Diviſions- 
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boot „D 10 und die Torpedoboole „8 82” bis 
„S 87“ und „G 88° und „6 89“ Commandan“ 
Eapitänleutnani Funke. D Diviſion: Diviſionsboot 
„D 2” und die Torpedoboote „8 74 bis „8 817, 
Commandant Capitänleutnant Bauer. 

Vorübergehend treten der Flotte bei: die Neſerve⸗ 
Panzerkanonenboets-Diviſten Danzig, Diviſions-Chef: 
Corveiten-Capitän Deubel, beſtehend aus den Panzer- 
Ranonenbooten „Skorpion“ und „Natter“; ferner 
8 3 „Pelikan“ und der Fiſchereikreuzer 
„Jieten“. 

Das Programm für die Herbſtübungen der 
Flotte iſt nunmehr endailtig feſtgeſtellt: Am 17. 
und 18. Auguft Beſichtigung des erſten Geſchwaders 
und der erſten Tor pedobootsflotille und am 
19. Auguſt die Beſichtigung des zweiten Ge- 
ſchwaders und der zweiten Torpedobootsflotille 
durch den commandirenden Admiral Köſter. Am 
20. Auguft (Sonntag) findet Vormittags ein Wen- 
rudern um den von dem Kaiſer geſtifteten Preis 
ſtatt. In den Tagen vom 21. bis 25. Auguſt 
folgen taktiſche Uebungen in der Danziger Bucht, 
am 26. Augufi werden in Neufahrwaſſer Kohlen 
aufgefüllt und am Sonntag, den 77. Auguſt, 
wird die Reife nach Kiel angetreten. Auf dieſer 
Fahrt finden am 28. und 29. Auaufi tahktiſche 
Uebungen ſtatt. Am 31. Auguſt werden in Kiel 
Kohlen aufgefüllt, am 1. und 2. September wird 
die Reiſe durch den Großen Belt nach der 
Nor dſee angetreten, am 3. und 4. September Auf- 
klärungsdienſt im Skagerak und in der Nordſee, 
vom 5 bis 7. Septbr. taktiſche Uebungen in der 
Nordſee und am 7. Septbr. erfolgt das Einlaufen 
in die Jade bezw. Elbe. Vom 10. bis 15. Gep- 
tember erfolgen große ſtrategiſche Manöver, 
kriegsmäßiger Marſch durch den Kaiſer Wilhelm 
Hansi und am 16. Sepiember Dereinigung der 
1 im Hafen von Kiel und Auflöſung der- 
elben. 


»[Zagderöffnung.] Nun find auch für den 
Regierungsbezirk Danzig die Jagderöffnungs- 
termine feſtgeſetzt. die Jagd auf Rebhühner 
und Wachteln beginnt am 24. Auguft, für Hafen, 
Zaſanenhennen, Auer-, Birk- und Haſelwild am 
15. September, auf den Dachs am 17. Seplember. 


* [Der Spionage verdächtig.] In NReufahr- 
waſſer ift geſtern von einem Major ein Mann 
verhaftet worden, der Photographien von den 
dortigen Jeſtungswerken aufnahm. der Der- 
haftete giebt an, Berg zu heißen und Handlungs- 
reiſender aus Berlin zu fein, In feinem Beſitz 
befanden ſich drei Nollen Photographien, die von 
einem Photographen geprüft werden ſollen, od 
fie alle von Jeſtungswerken herrühren. Vor- 
läufig iſt der Ver haftete dem Unterſuchungsgeſängniß 
zugeführt worden. 


»[Brigade-Exereiren.] Unter klingendem Spiel 
holte heute Vormittag die Sahnen- Schwadron des 
1. Leibghuſaren - Regiments Nr. 1 aus dem 
Gouvernements Gebäude die Standarte des 
Regiments ab. Abends rückt das geſammte 
Regiment zum Brigade-Exerciren nach Konitz aus; 
letzteres dauert vom 28. Juli bis 28. Auguſt und 
nach Rückkehr vom Brigade-Exerciren wird das 
Regiment am 29. Auguft zum Manöver bei Dt. 
Enlau ausrücken, von wo es am 2. September 
zurückkehrt. 5 


* [Schießübung.] Geſtern kehrie der Stab 
des 36. Feldartillerie-Regiments von der Schieß⸗ 
übung in Hammerſtein zurück und übermorgen 
trifft das Regiment hier ein. 


* [3um ECorpsmanöver des 17. Armeecorps.] 
Im Anſchluß an das Corpsmanöver wird in 
dieſem Jahre eine große fingriffs-Uebung gegen 
eine befeſtigte Stellung am 18. und 19. September 
fir ee Richtung von Zrenftadt auf Graudenz ftatl- 

nden. 


IBefichtigung.] Morgen beginnt die Be- 
ſichtigung des in Langfuhr garnijonirenden Zrain- 
Bataillons Nr. 17 durch den Brigade - Comman- 
deur Herrn Generalmajor Graf zur Lippe- 
Bieſterfeld. 


*I dauerritt.] An dem Diſtanzritt der Offi⸗ 
ziere des 17. Armeecorps, der in voriger Woche 
beendet wurde, nahmen 5 Nittmeiſter und 31 
Leutnants Theil. Ausgangspunkt war bekannt- 
lich Pr. Stargard. Das Ziel lag bei den Leut- 
nants meiſt in der Tucheler Haide, bei den Ritt- 
meiſtern bei Gruppe und Graudenz. 


*I Pionier-Ueb ung.] Die Pionier-Bataillone Nr. 1 
und 18 werden, wie ſchon gemeldet, in der Zeit 
vom 7. bis zum 18. Auguſt d. J. auf der Weichſel bei 
Dirſchau eine Pontonier-Uebung abhalten, wodurch die 
Schiffahrt jeitweiſe behindert werden wird, insbe- 
ſondere am 16. und am Vormittag des 17. Anguſt, 
wo der Strom in feiner ganzen Breite überbrückt 
werden ſoll. Um an dieſen Tagen die Schiffahrt nicht 
gänzlich zu ftören, werden von Zeit zu Zeit entſprechende 
Durchlaßöffnungen hergeſtellt. 


* [Wahlen zum Geſellen-Kusſchuß. ] Am Sonn- 
tag, den 30. Juli 1899, von Vormittags 11½ bis 
Nachmittags 1½ Uhr findet die Wahl zum Geſellen- 
Ausſchuß der Bau-Innung für das Maurer-, Zimmerer- 
und Steinmetz-Handwerk zu Danzig ſtatt, und zwar für 
die Geſellen (Gehilfen), welche beſchäſtigt werden: in 
den Kreiſen Danzig Stadt, danzig Höhe, Danzig 
Niederung und in den Amtsbezirken Zoppot, Tauben⸗ 
waſſer, Quaſchin, Katz, Gloddau, Kielau, Rahmel und 
Kölln in Danzig im Stockthurm; in dem Kreiſe Carthaus 
in Carthaus in Wittſtocks Hotel; in dem Kreiſe Berent 
in Berent Hotel Deutſches Kaus; in den Kreiſen Puig 
und Neuſtadt, mit Ausnahme der Amtsbezirke Zoppot, 
Taubenwaſſer, Quaſchin, Katz, Gloddau, Kielau, 
Nahmel und Kölln in Neuſtadt in Aleckners Hotel. 
Zu wählen find 6 Mitglieder und ebenſo viele Erſatz⸗ 
männer. 


* [Cebensrettung.] Heute Mittag gegen 1 Uhr fiel 
ein Knabe, der von einem Floß an der Milchkannen- 
brücke aus angelte, in die Motflau und war ſchon dem 
Ertrinken nahe. Ein älterer Kerr ſuchte den Knaben 
noch zu faſſen, fiel aber bei dem Rettungswerke eben- 
falls kopfüber ins Waſſer. Glücklicherweiſe waren 
Maſchiniſten der Habermann'ſchen Dampfer zur Stelle, 
welche dem Herrn Stangen jureichten, fo daß es dieſem 
gelang, ſich und den ſchon halb bewußtloſen Knaben 
zu reiten. 


* jUnfall.] Der bejahrte Schloſſer Karl Güttner 
von der ſtädtiſchen Sasanftalt erlitt heute Vormittag 
beim Legen von Gasröhren vor der haif. Werft dadurch 


einen Unfall, daß ihm ein ſchwerer Sperrbock auf die 
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Bruſt fiel. G. erlitt eine Buetihung der Bruft und 
mußte mittels des ſtädtiſchen Ganitätswagens nach dem 
chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht werden. 


5 [Ueberfahren.] Als ber Bierfahrer Johann Karl 
Wedhorn von der Brauerei Gebrüder Stobbe in 
Tiegenhof die Strecke Stutthof nach Steegen paffirte, 
ſcheuten plötzlich die Pferde und gingen mit dem Wagen 
durch, dabei löſte ſich die Brake los und als die Pferde 
nun ein noch ſchnelleres Tempo einſchlugen, wur de D., 
der ſich die Leine feft um die Hände gejhlungen hatte, 
vom Wagen herunter geriſſen und von allen vier 


n 


N 
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Rädern an Bruft und Beinen überfahren. Dem Unglüc- 
lichen wurden dabei außer anderen ſchweren Ver⸗ 
letzungen die Oberarme und ein Oberſchenkel ge- 
brochen. Herr Beſitzer Rahn aus Stutthof brachte den 
Derunglückten zunächſt zu einem Arzte zur Anlegung 
eines b alsdann erfolgte die Ueber - 
führung deſſelben nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth 
in Danzig. 


* [Deichenfund.] Am vergangenen Mittwoch ertrank 
ein eiwa 12 jähriger Knabe beim Baden in der Weichſel 
bei Legan. Heute früh wurde die Leiche deſſelben auf- 
gefunden und an der Anlegeſtelle bei Tegan geborgen. 


5 lTödtlicher Unglücksfall] Die Beſitzerwittwe 
Ofſchanski aus Pietzkendorf ſtürzte daſelbſt beim 
Kirſchenpflücken von einem Baume und blieb befinnungs- 
los liegen. Die Verunglückte wurde fofort per Fuhr - 
werk nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth in Danzig 
gebracht, woſelbſt ein Bruch der Wirbelſäule feſtgeſtellt 
wurde. Sie ſtarb dort bereits am geſtrigen Sonntage. 
Die Verunglückte hinterläßt ſechs jum Theil erwachſene 
Kinder. Ihr Ehemann fand vor einem Jahre durch 
einen Sturz von einem Wagen ebenfalls den Tod. 


$ [Schwerer Radfahrerunfall,] am Sonnabend, 
Abends etwa gegen 9 Uhr, fuhren zwei Radler in der 
Großen Allee bei einem ſchnellen Tempo zuſammen 


und brachten beim Sturz noch zwei vorüberfahrende 
Radler zu Fall. 


Hierbei ſtürſte der Maſchinenbauer 
Sodat mit dem Kopfe jo wuchtig zur Erde, daß er 
regungslos liegen blieb. Der zufällig dort anweſende 
Herr Sanitätsrath Dr. Tornwald ließ den Derun⸗ 
glückten ſofort nach einem benanbarten Garten bringen, 
woſelbſt er unter den ärztlichen Bemühungen des Hrn. 
Dr. T. aus der Ohnmacht erwachte, ohne aber ein 
Wort ſprechen zu können; alsdann erfolgte feine Ueber- 
führung nach der Wohnung mittels Wagens. 


5 [Unfälle,] Der Schloſſer Guſtavr Rabe wurde von 
einem ſchweren Stück Eiſen dequetſcht, wobei er einen 
Beinbruch erlitt. — Der Krankenwärter Daniel Drews 

el in ſeiner Wohnung ſo unglücklich, daß er eine 
chwere Kopfverletzung erlitt. — Der Steuermann Ru- 

olf Heger queifmte ſich beim Ankeraufſetzen einen 
Finger ab. Sämmtliche Verletzten fanden Aufnahme 
im Stadtlazareth in der Sandgrube. 


5 [Einen großen Menſchenauflauf] verurſachte 
eſtern der Schneider Franz P. in der Holzgaſſe. Der- 
feibe war mit einem jeiner Nachbarn in Conflict ge- 
rathen und hatte dem Nachbarn 'die Glasthürfenſter 
eingeſchlagen, wobei er ſich die eine Hand tüchtig zer⸗ 

eiſchte. Alsdann geberdete er ſich wie ein Rafender, 

is er von den hinzugerufenen Schutzleuten unſchädlich 
gemacht wurde. Da er nun bereits großen Blutverluſt 
erlitten hatte, mußte er per Sanitätswagen nach dem 
chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht werden, woſelbſt 
er als Patient aufgenommen wurde. 


* [Feuer.] Heute früh 3 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach den Grundſtücken Rammbau Nr. 20/21 gerufen, 
woſelbſt die Mauerftühle, die Riegel und Schwellen 
des Mauerfachwerkes haupkſächlich in der erſten Etage, 
die ſchon lange vorher geſchwelt haben müſſen, in 
Brand gerathen waren, ſo daß ſich ſchon eine helle 
Flamme entwickelt hatte. Mit Freilegen, Ablöſchen 
und Entfernen der angebrannten und angekohlten 
Holztheile, hatte die Feuerwehr bis gegen 8½ Uhr, 
alſo etwa fünf Stunden, zu thun. 


lSommerfeſte.] Auf dem feſtlich geſchmückten 
und illuminirten Kabermann'ſchen Dampfer ‚‚Fürft 
Blücher“ begab ſich am Sonnabend Abend der Männer 
turnverein Danzig mit feinen Angehörigen nach 
Albrecht's Hotel in Heubude, um dort ein Sommer- 
nachtsfeſt zu begehen, das in allen ſeinen Theilen als 
er. gelungen bezeichnet werden darf. Bald nach 
an 


Uhr wurde vom Grünen Thor abgefahren, zunächſt 
eubude vorbei bei herrlichem Dollmondſchein dis 

in die Nähe von Plehnendorf, hier gewendet. in Heu- 
bude angelegt und unter Dorantritt einer Mufihcapelle, 


Bekanntmachung. 


Zur Perpachtung der a 
‚im Zimmerhof'ſchen und im Atelgraben, 

U. in der Bootsmanns- oder Schuitenlaahe, 

III. im Diftriht d der todten 


chanze bis Weichſelmünde, 


Weichſel — von der Winter-[Gemeinſchaft der Güt 


die fröhliche Weiſen ertönen lieh, nach dem oben ge- 
nannten Gaſthauſe marſchirt. Nach einer kurzen Er- 
holungepauſe wurde hier von 20 Turnern und 
20 Turnerinnen auf grüner Wieſe ein Fackelreigen unter 
Leitung des ftellvertretenden Turnwarts Herrn Zander 
ausgeführt, der einen prächtigen Anblick bot. Bis 
zum Gonnen-Aufgang wurde nunmehr Terpſichoren 
gehuldigt und ſodann unter Muſikbegleitung nach 
dem Seeſtrande marſchirt. Manch' Männlein und 
Weiblein nahm ein Bad in den kühlen Meeresfluthen; 
in der Strandhalle wurde der Morgenkaffee einge- 
nommen. Bald nach Rückkehr zu Albrecht erfolgte der 
offizielle Schluß des Feftes, aber noch während des 
ganzen Vormittags ſah man die nimmer müden Jünger 
Jahns ſich in Heubude umhertummeln. — Ein ganz 
ähnliches Feſt hatte die Liedertafel des Bildungs- 
vereins ebenfalls in Heubude, und zwar im Manteuffel- 
ſchen Etabliſſement veranſtaltet. Hier übten idylliſche 
Gondelfahrten auf dem Waldſee einen großen Reiz aus. 
Der heranbrechende Morgen wurde durch ſtimmungs- 
volle Geſänge begrüßt. — Am geſtrigen Sonntage hatten 
ſich mehrere geſellige Vereinigungen „Drei- Schweins- 
köpfe“ zum Ziel erwählt. So u. a. der „Verein 
ehemaliger Fünfer“, der dort bei Spiel und Tanz 
die Nachmittag- und Abendſtunden fröhlich verbrachte. 
— 


D [Pie „Danziger Melodia“] unternahm geſtern 
unter zahlreicher Betheiligung einen wohlgelungenen 
Ausflug nach Sagorſch. Nachdem man im Reftaurant 
„Schmelzthal“, deſſen herrlicher, von einem munteren 
Bach durchrieſelter Garten ſchattige Kühle bot, den 
Kaffee eingenommen, trat die Geſellſchaft unter den 
Klängen einer kleinen Kapelle und unter liebens- 
würdiger Führung des Herrn. Jorſtauſſehers Klinge und 
und des Herrn Förfters Sing einen längeren Spazier- 
gang nach dem Walde an, wo man ſich an den zjahl- 
reichen, überraſchend ſchönen Ausſichtspunkten erfreute 
und ſchließlich nahe der Zörfterei zu längerer Raſt 
niederließ. Kier gelangten unter Leitung des königl. 
Mufikdirectors Herrn Kiſielnicki verſchiedene Männer- 
chöre zum wirkſamen Vortrage, während ſich die 
jüngere Welt am Tanz erfreute. Bei Sonnenuntergang 
trat die Geſellſchaft den Heimweg an und im Reſtaurant 
„Zum Schmelzthal“, deſſen rühriger Wirth, Herr 
Nehring, für vorzügliche Verpflegung feiner Gäſte be- 
ſorgt war, wurde die letzte Stunde in heiterer Unter- 
haltung verbracht. 


[Polizeibericht für den 23. u. 24. Juli.] Berhaftet: 
18 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen thät- 
lichen Angriffs, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon 
wegen Spionageverdachts, 6 Perjonen wegen Unfugs, 
1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Packet, ent- 
asd 2 Kopfbürften, 2 Zahnbürſten und 3 Kämme, 

roher Schinken und 1 Schüſſel Sülze; 1 Packet. ent- 
haltend 3 Flaſchen Liqueur, 1 braunen Strohhut mit 
buntem Band; am 21. Juni cr. Arbeitsbuch und 
Geburtsſchein auf den Namen Wilhelm Waſchlews ki, 
am 6. Juli cr. 1 Flaſche Carbol-Bleiwaſſer, abzuholen 
aus dem Fundbureau der kgl. Polizeidirection, am 
25. Juni cr. 1 Revolver, abzuholen aus dem Polizei- 
Revierbureau zu Strohdeich, am 22. Juli cr. ein Porte 
monnaie mit Il Mk. 89 Pf., abzuholen vom Eigen- 
thümer Herrn Joſeph Grenkowitz, Ulmenweg 8. — 

erloren: 1 goldene Damencylideruhr mit kurzer Nickel- 
kette, 1 ſchwarzgraues Damentuch, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


„ Reuftadt, 23. Juli. Der Dachdecker L. in Sommer- 
hof, der mit Reparaturen auf der Scheune beſchäftigt 
war, ftürzte geſtern von dem Dache derſelben herab 
und erlitt, indem er auf einen ſpihen Lattenzaun fiel, 
dabei ſo erhebliche Verletzungen an Kopf und Kinn, 
daß feine Aufnahme in das St. Narien- Krankenhaus 
hierſelbſt erfolgen mußte. — Die Heuernte ift im hie⸗ 
figen Kreiſe als beendigt anzuſehen und hat einen reich- 
lichen Ertrag gebracht. Mit der Roggenernte wird 
nunmehr begonnen. u 


Zwangsverſteigerung. 


von Kellerode, Kreis Loebau Band I Blatt 1 


üter und des 


IV. im Diftrikt e der todten Weichſel von der Grenze des markung Lorken belegene Grund ſtück 


Diſtrikts d bis sur Nöwenſchan 


le 
auf ſechs Jahre vom 1. Januar 1900 ab haben wir einen Termin auff vor dem 
Mittwoch, den 2. Auguft d. Is,, Vormittags 10 Uhr, 


in unſerer Kämmerei-Kaſſe anberaumt. 


verſteigert werden 
von 179,76,64 


Die Bedingungen find in unſerm IH, Geſchäfts-Bureau ein- zur Gebäudelteuer veranlagt. 


zuſehen und werden auch im Tecmin bekannt gemacht werden. 


Danzig, den 15. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftregiſter iſt heute bei der unter Nr. 719 


e offenen Handelsgeſellſchaft in Firma Neu 


- \ mann und 
olff in Dannig eingetragen worden, daß die Geſellſchaft 44014 


und die Firma erloſchen iſt. 
Danzig, den 20. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 2144 die Firma 
Leopold Neumann zu 3 und als deren Inhaber der Kauf- 


mann Leopold Neumann daſelbſt eingetragen worden. 
Danzig, den 20. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


(9015 19. September 1899, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Loebau, den 20. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
in Firma 


in Cangfubr fortgeſetzt wird. 

Walter Bolt und Co. und als deren Inhaber 

Max Golt in Cangfuhr eingetragen worden. 
Danzig, den 19. Juli 1899. 

Königliches Amtsgericht X. 


Rheiniſche 


(9012 
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ushube Mir Sie Alllergruben unb Die Zundamente oed Ke Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


aulichkeiten auf dem Platze für den Neubau eines 2. 
Kaſernements bei Cangfuhr ſollen am 29. Juli 1 
ittags 11 Uhr, in einem 


reichen. e 
je Unterzeihneten, Mottlauergaffe 10/ 


son 1,00 M bei en werden. 
Juſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Garniſon-Baubeamter Danıig II, 


Bekanntmachung. 


Looſe öffentlich verdungen werden. 


Aufaren- 90 4705 ; ' Ä 
Bor- beitätigt durch das Königl. preußiſche Minilterium für 

ſtegelt $ ml ee ee e e a Landmwirthichaft, Domänen und Zoriten am 5. ar 1875. 
erſtegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote i i i ür Rhein F 
find bis zum genannten 3eitpunkte an den Unterzeichneten einzu- een des Landwirthſchaſtlichen Vereins fü preußen 


Iberne Medaille, Ehrengabe der Stadt Köln, 


ie Derdingungsunterlagen 10715 im Geihäftssimmer| der Landwirthſchaftlichen Jubiläums-Feier Köln 1890 f 
1, während der Dienit- 
unden zur Einſichtnahme aus und können auch gegen Erſtattung 


Landwirthſchaft. 


Die Rheinische Geſellſchaft, welche unter allen der Königlichen 
irthſchaftlichen Central 

(89950 Perein für Rheinpreußen und vielen anderen landwirhſchaftlichen 
Bereinen und Corporationen empfohlen wird, hat nur den Zweck, 

Ja und volkswirthſchaftlichen Intereſſen zu dienen. 

aß die Geſellſchaft während ihrer 24jährigen Thätigkeit dieſen 

Zweck getreu befolgt, beweiſen die vielen Anerkennungen, bie ihr 


Regierung zu Köln ſteht und vom Landwirth 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober-Poſt- zu Theil geworden find 


direction als unbeſtellbar: 


Nr. 554 
Nr. 9266 


Die Statuten und Berfi 


Zhätige Agenten werden geſucht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll 5 in Grundbuche 
auf den 
Ritter gutsbeſitzers Erich Priewiſinski in Kellexode, welcher die 
Erwerbes mit ſeiner Ehefrau Verwalt.-Nat 
Marie geb, Rukatiſch ausgeſchloſſen hat, eingetragene, in der Ge-] für Europa: 


am 18. September 1899, Vormittags 9 Uhr, 
unterzeichneten Gericht — an Gerichksſtelle — Zimmer 22 Total-getiva am 31. Deſember 1898: 


Das Grundſfüc ift mit 417,96 M Reinertrag und einer Fläche 
Hektar zur Grundfteuer, mit 864 M Nutungswerkh 


as Urtheil über die Geelung a e IuiEh am 
ormittags » 


.. In unier Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nx. 696 
ileingetragenen in Cangfuhr bomicilirten offenen Hanbelsaefellihaft 

Walter Golf und Co. vermerkt worden, daß 
ſchaft zufolge gegenſeitiger Uebereinkunft aufgelöſt 
ſchäft unter unveränderter Firma von dem Kaufmann Max Sol; 


Gleichzeitig iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 


der Bieh-Derfiherung und dadurch erfolgte Förderung der 


Die General-Agentur Danzig. 
Gustav Meinas, Stil. Seiſtgaſſe 24, 1 


W. Elbing, 23. Juli. Heute wurde unter ſehr 
großer Betheiligung aus allen Schichten der Bevölke- 
rung der erſchoſſene Schloſſermeiſter Hall beerdigt. 
Die Empörung über die That des Schloſſerlehrlings 
Neuber iſt eine allgemeine. Die Beerdigung fand auf 
dem Johanniskirchhofe ſtatt. Tauſenden konnte der 
Zutritt zum Kirchhofe nicht mehr geſtattet werden. 

Thorn, 24. Juli. Die Generalverſamm- 
lung des weſtpreußiſchen Provinzial-Schützen⸗ 
bundes beſchloß heute, das ſiebente Bundes- 
ſchießen 1901 in Marienwerder, wo die Gilde 
das 530 jährige Beſtehen feiert, abzuhalten. 


Vermiſchtes. 


* [Die tropiſche Sitze] hielt auch geſtern 
Berlin in ihrem Bann. Schon von früheſtem 
Morgen an hielt ſich das Thermometer auf 
ſchwindelnder Höhe, und ohne die geringſte Ab- 
kühlung durch Wind oder Gewölk blieb die 
Temperatur bis in den ſpäten Abend hinein 
afrikaniſch. Und auch zu ſpäter Stunde war nur 
ganz geringe Koffnung auf Rettung durch ein 
erfriſchendes Gewitter vorhanden. 

Berlin, 24. Juli. Den heutigen Morgenblättern 
zufolge wurden geſtern Nachmittag auf einer 
Radfahrbahn in Charlottenburg, wo ein polniſcher 
Arbeiter-Turnverein ſein Turnfeſt abhielt, etwa 
40 Zuſchauer, die an einen Drahtzaun lehnten, 
als das Gewitter losbrach, vom Blitz getroffen. 
Zwei derſelbe nverſtarben auf dem Transport. 
Dier Perſonen wurden ſchwer und 16 leicht verletzt. 

Berlin, 24. Juli. Der Polizeibericht meldet von 
geſtern und Sonnabend drei Selbſtmorde durch 
Vergiftung und zwei Selbſtmordverſuche. 

Hamburg, 24. Juli. In Folge der ſteigen⸗- 
den Kitze kamen wiederum mehrere Fälle 
von Hitzſchlägen vor. Zwei der Fälle ſind davon 
wiederum tödtlich verlaufen. 

London, 20. Juli. [Große Hitze.] Am Diens- 
tag zeigte das Thermometer 82 Grad (vermuth- 
lich Fahrenheid) im Schatten. Durch die Ab- 
weſenheit jeder Windſtrömung wurde die ab- 
norme Hitze noch unerträglicher. Aus allen 
Theilen von London wurde Todesfälle, die durch 
Kitzſchlag eintraten, gemeldet. Vornehmlich Frauen 
und Kinder fielen der Hitze zum Opfer. Am 
Mittwoch regiſtrirte das Thermometer ſchon in 
aller Frühe 82 Grad und flieg im Laufe des 
Tages bis auf 87 Grad. Der Minimalſtand des 
ens betrug in den letzten 14 Tagen 

rad. 3 


Standesamt vom 24. Juli. 


Geburten: Zimmergeſelle Michael Haak, S. — 
Schmiedegeſelle Chriſtian Pertiller, S. — Buch- und 
Mufikalienhändler Gerhard Richter, S. — Kgl. Schutz⸗ 
mann Wilhelm Paclin, T. — Arbeiter Auguſt Keuchel, 
T. — Schneidergeſelle Joſef Stockdreher, S. — Monteur 
Eduard Pitritzki, T. — Hofauffeher Johann Lindenau, 
S. — Schiffszimmergeſelle Albert Neumann, T. — 
Schiffbauer Robert Jelemshi, S. — Arbeiter Johannes 
Buntrok, T. — Locomotivführer Max Schuliſt. S. — 
Fabrikarbeiter Franz Wahr, S. — Arbeiter Buftav 
Kreft, T. — Maurergeſelle Julius Preuß, T. — Schiffs- 
immergeſelle Hermann Wenzel, T. — Holzarbeiter 

aul Grocholl, T. — Schmiedegeſelle Guſtav Gullej, T. 
— Tiſchlergeſelle Adolf Krüger, S. — Arbeiter Heinrich 
Stechel, T. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Maſchinenſchloſſer Hermann Schulz und 
Amalie Loſch von hier. — Kupferſchmied Maximilian 
Chriſtof Krüger zu Bromberg und Pauline Mathilde 
Bonneß hier. — Schiffbaumeiſter Wilhelm Wewezow 
und Alice Reuter hier. 


Namen des 


h 


Papiere F 


Berfinerungen in Kraft 
davon in Curo pa 


die Bejell- 
und das Ge⸗ 
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2143 die Firma 
der Kaufmann fur r und Lebenspolicen 


er AN 118 Millionen, 
Nähere Auskunft ertheilt: 


zu Köln, 


erkannt von 
ür Förderung 


Elektrische Beleuchtung. 


Reiner Ueberſchuß Gewinn Reſerve, Sicherheits 
Capital, Extra-Keſerve, Reſerve für etwaige 
Coursverluſte und Cours-Avance der Werih⸗ 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5). 


Alle Sorten Bäder. 
Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


Neueinrichtung tür 
hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 


Natürliche Moorbäder. 
a Sandbäder, 
Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 
Comfortable Einrichtung. 


Prospeot gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


Stern sches Conservatorium, 


zugleich Theatersehule für Oper u, Schauspiel. 


Direetor: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22a. 


Helrashen: Conditor Auguft Schul und Margaretha 
Darras, — Maſchinenbauer Wilhelm Horftmann und 
Johanna Krajewski. — Büchſenmacheranwärter Oscat 
Canditt und Johanna Miſchewshi, ſämmtlich hier, — 
Rentmeifter Auguſt Franzke zu Sr. tren und Clara 
Scholz, hier. 

Todesfälle S. d. Bureauaffiftenten Paul Wichert, 
5 M. — S. b. Arbeiters Johann Ortſcheid, 6 N. — 
Frau Roſalie Julianne Joht, geb. Banehl, 65 J. — 
Töpfergeſelle Auguft Wilhelm Laskomhi, 57 J. 6 N 
— S. d. Schmiedegeſellen Boleslaus Rubik, 8 M. — 
Wittwe Caroline Oſſchanka, geb. Max, 46 J. — T. d. 
königl. Schumanns Johannes Böttcher, 4 N. — S. d. 
Zimmergeſellen Robert Lihring, 17 Tage. — T. d. 
Maurergejellen Emil Müller. 11 W. — Rentier Hein- 
rich Julius Grubeck, 74 J. 9g M. — Frau Augufte 
Mathilde Schmidtkowski, geb. Engler, 56 J. 9 N. — 
Beſitzer Albert Auguft Englinski. 52 J. 7 N. — T. d. 
Kutſchers Richard Ermling, 10 W. — S. d. Arbeiters 
Carl Schönnagel, 1 J. — T. d. Tiſchlergeſellen Eduard 
Neumann, 1 J. 2 M. — Arbeiter Paul Andreas Schlicht. 
42 J. — S. d. Schmiedegeſellen Auguſt Ehmki, 18 Tage. 
S. d. Schneidergeſellen Joſeph Stockdreher, 10 Sid. 
— S. d. Arbeiters Eduard Boldt, 9 M. — T. 5, 
Arbeiters Carl Weiß, 6 M. — S. d. Schloſſergeſellen 
Emil Schlichting, 7 N. — S. des Malergehilfen Eduard 
Burandt, 1 J. 7 M. — Unehel.: 2 S. und 2 T. und 
1 Tochter todigeboren, 


Danziger Börſe vom 24. Juli. 

Weizen in matter Tendenz. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hochbunt 780 M 157,50 K, für polniſchen 
ze Traſit hochbunt glafig 756, 759 Gr. 118 M per 

onne. 

Roggen befeſtigend. Bezahlt iſt inländiſcher 720 u. 
723 Gr. 135 M, 691 Gr. 136 M, 682 Gr. 138½ M. 
708 Gr. 137 M. für polniſchen zum Tranſit 697 u. 
708 Gr. 101 M, r. 102 Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandeit inland 
große 662 Gr. 125 M per Tonne. — Erbſen poln. 
zum Tranſit Futter- 105 M Tonne bezahlt. — 
Nübſen unverändert. Inländ. 136. 197. „ 200 M. 
abfallend 128 M, poln. zum Tranſit 170, 172, 180 MA 
per Tonne gehandelt. — Raps poln. zum ranfit 
188, 190 M per Tonne bezahlt. — Weigzenkleie feine 
3,80, 3.90 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggen⸗ 
kleie 4,40 AM per 50 Kilogr. bez. — Spiritus feſter. 
Contingentirter loco — M Br., nicht contingentirter 
loco 42 M Brief. 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 22. Juli. Wind: W. 

Geſegelt: Karen, Iörgenfen, Helſingfors, Mehl. — 
Cathcartpark (SD.). Brock, ondon, Zucker. — 

awnby (S.), Payne. Jacolſtadt, leer. — Stadt 

oſtock (SD.). Prignitz, Kiel, Güter, — Flora (S.). 
Degter. Amſierdam, Güter. 

Den 23. Juli. 

Angekommen: Alöbenhaun (SD.). Thomſen, Balta- 
found, Heringe. — Senator (SD.). Zurgaard, Aal- 
borg, leer. — Jel (SD.). Devregaard, Baltafound, 
Heringe. — Znen (S.), Hanſen, Newcaſile, Kohlen. 
— Minna (SD.). Schindler, Middlesbro, Roheifen. — 
Dolo (SD.). Dafjan. Hull, Güter. 

Geſegelt: Kuguſte Sophie. Vetterich, Randers, 

olz. — Guillaume Zell, Ce Franc, Nantes, Holz. — 

„W. Kafemann (SD.), Düring, Uxpela, Mehl. — 
Hillechina, Hein, Mulleſup, Kleie. 

24. Juli. 
Angekommen: Mountpark (SD.). Putt, Kiel, leer, 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma en Ginfendung von 10 in Marken 
: H. . Malek ss , 


ankfurt 


Newhorker „Bermanin, ebens⸗Perſcherungs⸗ eſelſchaft 


Europäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Haufe in Berlin. 


erm · Rofe, General-Bevollmäctigter. Prectian J Er izr u. leitend. Director Dr. Role, 
. Mareuſe, Thomas Adele . Direction { 


eneral-Bevollmächtigter, 
3meit.uftellvertr Direct W. Moo. 


AM 105.424188. Vermehrung d 
m 1808 „ 55 


M 6,277.7. 


Jährliches 


12,314.451. Sinkommen 


18,517,178. 


Activa in Europa: M 19010618 in Grund-Eigenthum, Depofitum und Policen-Darlehen. 


50.736 volicen für M 327,687,358 
292887 ten für A 483.30 7874 


Kriegs-Berſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſatzprämie. 
Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 
außer wegen Klima-Gefahr, oder wegen nachgewieſenen Betruges. 


Dividende ſchon nach zweijährigem Beſtehen beginnend. 
Der ganze Netto-Gewinn fällt den Verſicherten iu. 


Bisherige Auszahlungen: 


(8918 


für Dividenben 
über M 24 Millionen, 


Withomshi & Jörg, Beneral-Agent in Danyig, 
J. Robt. Reichenberg, 8 Beni 8 
J. Arnfohn, 


ſchule A N Kront 


eitpr.) 
Der Unterricht im Winter- 
halbjahr beginnt am20, Okt. 
Meldungen mögl. frühzeitig. 
) Brogramme hoſtenlos durch 
Die Direction. 


RANK 


Be 


Unter Berfchwiegenheit 
ohne Auflehen werden auch brief 
lich in 3—4 Tagen friſch entſtand. 
Unterleibs-, Frauen- und Haut- 
arankbeiten, ſowie Schwäche 
zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Gpecialarıl 
Dr, med. Diener in Berlin, nur 
ee 2.1 2 


Fahrstuhl. 5405 


Haul- u. Harnleiden, 


Frauenkrankheiten, 
fihere und ſchnelle Heilung, aus- 
wärts brieflich. ( 


—— . nn nn 


Emaillirte Petroleumkocher 


mit Ia doppelten Walzenbrenner sowie dazu passend 
emaillirte 2 


aus DEE” Kochgeschirre "SE 
Iras- empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph MNiſchke, 
Lan se No. 5. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Horteln nicht auf meine Firma 
be I.. e Kali r achtet. Dein Mortein * ‘ das 


anerkannt beite und ſicherſie 
Wanzen, zum 
Dt.) allg bei 
1 (4058 


in dem neuen Gebäude der „Philharmonie“. 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik, 


Bedjan des Schuljahres am I. September. 
intritt jederzeit. Sprechzeit 11—1 Uhr. 
Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. 


Dr. med. Scha er, bom. Arlt, 


Neues Anaben-Fahrend 


(Brennabor), billig zu verkaufen 
Gr, Krämergaſſe 6, 1 Tr. 


0. Ge- 
. Frau 
9. 98. 


Senf's Briefmarkenkatal. 
1895 für Mk. 1.—. 


1897 — 125 
erhältlich bei 


Teldnor, Langfuhr, 


8 8 


Ostseebad Zoppot. 
Ein Lawn-Tennis Tournier 


wird am 27. Juli, Anfang 7 Uhr Morgens, von Damen u 
erren auf den Spielplätzen 1 und 2 ftattfinden. Spielgeld 
oncurren 3 M p. Berion. Anmeldungen nimmt Herr d. Wedel, 
Bergeritrahe , bis zum 24 cr., Abends 6 Uhr, entgegen. 

ie Bade-Direetion. 


nd 

Dantig, 14. Juli 1899. . 

Kaiſerliche Ober- Boftdiretion. 
J. D.: Kischke, 


uber 15 
idengaſſe 32, 


—ð sch 


